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Vritisch- amerilanischer Operationsplan in Ztalien gescheitert
Bereinigung unlerer Zrnvven aus Süd- und Mittelitalten - Große Feindverluste - Anhaltend schwere Kämpfe im Mittelabschattt der Ostfront

A « s dem Führerha « ptg « artier .
lS . Sept . Im Südabsch « itt der Ost -
>ro » t »erlaufe » die eigene « Bewegung »«
planmäßig . Der stark nachdrängende Feind
w«rde abgewiesen.
. Im mittlere « Fro » tavfch « itt find
»« Raum westlich Jel «ja nnd südlich Belyj
a»halte«be schwere Kämpfe im Gange . Angriffe
starker feindlicher Kräfte wurde« zerschlage».

A« der übrige « Ostfront werde« bis a« f leb-
haste örtliche Kampstätigkeit am Kuba « »
Brückenkopf unb heftige. aber erfolglose
« »griffe der Sowjets südlich des Ladoga -
k« es keine Kämpfe von Bedeutung gemeldet.

Die im Raum von S a l e r u o seit zwei Wo-
che« anhaltenden schwere » Kämpfe habe» de«
britisch - «ordamSrikanische« Landungstruppen
Vicht de« erwartcte « operative « Erfolg ge-
bracht. Es gelang ih«e« « icht. bie i« Südita -
lie« befindliche« deutsche« Divifione « abza-
schneide« . Gegen zahlenmäßig weit überlegene
Kräfte haben «nfere Trappe « jede Answeitnng
des seiudliche« Laudekopfes verhindert . Im
Gegenangrisf wurde der Feiud trotz starke »
Feuers der Schisssgeschütze aas eiae » e»ge»
Küsteustreise» zvsammeugedräugt . Er erlitt da-
bei schwere Verluste . Dadurch ist es gelange «,
die a«s Kalabrie « uud Apulieu » ach restloser
Zerstörung aller wichtige« Avlage « zurück-
bezogene» eigenen Truppe » mit de» Divisto -
«e« im Raum vo» Saler »o z» vereinige ».
De , aus de « Verrat BadoglioS
> « fgebaute britisch » a « erik « » -ische -
Operationsplan ist damit restlos
gescheitert . Die euergische deutsche Füh-
r»«g »» d die beispielhaste Halt »»g der Trvppe ,
die trotz starker feindlicher Ueberlegeuheit a»
«»st- »ud Seestreitkräfte » dem Anft»rm »ou
acht Infanterie - uud zwei Pauzerdivifioueu
standhielt, habe« diese « große » Abwehr »
e r s o l g ermöglicht.

Nach de» bisher vorliegende » » och »«voll-
stL«dige« Meldungen verlor der Fei «d mehr
als 10 00» Mann an Tote « »ad Berwuadete »
s»«»i« 4429 Gefangene . 158 Pauzer , 54 Geschütze,
"2 Granat - und Raketeuwe «ier sowie zahl-
Zeiche leichte unb schwere Jufauteriewaffeu ,
w«d »«gezähltes Kriegsgerät wurden »erwich-
tet oder erbeutet .
. Im Kampf gege « die feindliche La «»
bnngsslotte versenkte« Lustwasse uud
Kriegsmarine i« der Zeit vom 8. bis 17. Sep »
tember drei Kreuzer, zwei Zerstörer , ei« Tor -
pedoboot, 15 Landungsboote uud ueuu Trans -
Vvrter mit 58 000 BRT . Ferner wurde» zwei
Kreuzer, drei Zerstörer , ei» Landungsboot , ei»
^ roßtanker » ud stebeu Trausporter mit ruud
^ 000 BRT . so schwer getroffen , daß mit ihrer
« eruichtuug zn rechnen ist . Neben einige » wei -
'«re» Kriegsschisse» w« rde« 125 Transport -
und Ta «kschisse mit r««d 000 000 BRT ., «eu«
«a»d«ugsboote uab ei» Bewacher d»rch Tres-
f- r beschädigt .

Auch am gestrige» Tage nmrde im Raum
»o« Salerno und südlich erbittert gekämpst ."

ach der Vereinig » « « aller in Süd »
» alie « stehende « deutsche » Ber ,
bäude habe» fich uusere Truppe » plaumäßig
vom Feivd gelöst uud eine kürzere Wider -
s t a » d s l i u i e bezogen.

Ei« dentschesUnterseeboot versenkte
'« der Bacht vo« Sale ?«o einen englische»
Zerstörer der Jervis - Klasse und beschädigte
fi«e» große« Tauker durch Torpedotresser
A « er. Verbände der Luftwaffe beschädigte «
a«rch Bombenwurf einen Zerstörer uub eine
Anzahl Schiffe der feindliche» Tra »sportflotte
«rheblich . Elf Flugzeuge wurde« über dem
Kampfra«m abgeschosie «.

Deutsche Ferukampsslugzeuge schösse « am
Okstrige« Tage weit über dem Atlantik eine»
viermotorige » Bomber u» d eine» große» La -
nenfegler ab, der sich im Schlepp eines vier »
viotorige » Flugzeuges befand.

Teuige fei»dliche Störflugze «ge warfe » i»
ber verga «ge«eu Nacht über dem Reichsgebiet
vlaulos einige Bombe », die »»r geri»ge Schä-
b«» »ernrsachten.

*

Rd. Berlin , 19. Sept . Durch die Enthüllungen
«ber 'Hie verräterischen Abmachungen zwischen

der italienischen Generalclique und den Anglo -
Amerikanern und durch die sich verabreduugs -
gemäß anschließenden militärischen Ereignisse
ist nun erwiesen , daß der größte Teil der in
Italien kämpfenden deutschen Truppen in den
Zusammenbruch der italienischen Wehrmacht
mit einbezogen werden sollte. Zu diesem Zweck
versuchten die Verräter , die deutsche Truppen -
führung zu veranlassen , möglichst viele beut -
sche Verbände nach Süditalien zu werfen , wäh -
rend sich die Italiener mehr nach Mittelitalien
zurückziehen und dort die Landung der Anglo -
Amerikaner abwarten wollten . So betrachtet ,
wird die strategisch sonst nicht recht verständ -
liche Landung der 5. amerikanischen Armee und
einiger britischer Divisionen bei Salerno erst
begreiflich . Der Feind erwartete hier lediglich
italienische Uebergabekommandos anzutreffen ,
um innerhalb weniger Tage sämtliche in Süd -
italien stehenden deutschen Truppen abzuschnei-
den und gemeinsam mit der von Süden her
vorrückenden 8. britischen Armee vernichten zu
können . Es sollte sozusagen die Morgengabe
der Verräter an die Änglo -Amerikaner dar -
stellen , wenn es gelang , damit ein gewaltiges
Loch in die südliche Mauer der Festung Europa
zw reißen .

Zur Abwehr dieser Pläne war zweimal not -
wendig , die verräterischen Teile der italieni -
schen Wehrmacht schnell und sicher unschädlich
zu machen und bann die feindlichen Landungen
an dem italienischen Stiefelschaft so lange zu
lokalisieren , bis die im Süden stehenden Trup -
^,en uud ihr Material hinter bie eigenen
Linien in Sicherheit gebracht werden konnten .

Hierfür konnten nur verhältnismäßig kleine
deutsche Truppenkontingente bereitgestellt wer -
den , dennoch wurden die beiden Aufgaben in
bewunderungswürdiger Weise gelöst. Bei
Salerno wurde der erheblich stärkere und von
schwerer Schiffsartillerie unterstützte Feind
sogar nicht nur aufgehalten , sondern in ver -
schiedenen Gefechten immer wieder zurückge-
worfett , wobei er Verluste erlitt , die gleichbe-
deutend mit der Vernichtung des eigentlichen
Landungskorps sind. Wenn General Clark
rund 15 000 Mann und das dazu ge -
hörige Material einbüßte , dann ist
das bei der geringen örtlichen Ausdehnung
der Kämpfe und der kleinen Zahl der dort
vorhanden gewesenen deutschen Verteidiger
eine Niederlage von ganz uuge -
wöhnlichem Ausmaß . — Dabei ist die-
ser deutsche Abwehrsieg , wie gesagt , eigentlich

nur nebenbei erfochten . Die Hauptaufgabe der
deutschen Truppen , den Feind aufzuhalten , bis
der „Stiefel " in Ruhe und Ordnung geräumt
werden konnte , ist natürlich um so besser er -
füllt .

Jetzt haben sich die deutschen Truppen vom
Feind abgesetzt und eine kürzere Ver -
teidiguugslinie bezogen . Offenbar
liegt es nicht in der Absicht der deutschen Trup -
penführung , solche italienischen Gebiete zu
verteidigen , die aus geographischen Gründen
als außerhalb der Festung Europas liegend
bezeichnet werden müssen. Gegen die jetzigen
Verteidigungslinien muß der Feind sich erst
wieder neu formieren , mit der Gewißheit ,
neuen schweren und sehr verlustreichen Kamp -
sen entgegenzusehen und ohne jede Aussicht,
irgendeine operative Entscheidung zu seinen
Gunsten herbeiführen zu können .

Mehrtägiger besuch des Luce beim Führer
Der serbische Ministerpräsident beim Führer und Reichsanhenminister

DNB . Fiihrerhanptqaartier , 19. Sept . Der Duce stattete sofort nach
seiner Befreiung dem Führer einen mehrtägigen Besuch ab.

Reichsminister des Auswärtige « von R i b -* Führerhauptquartier . 19. Sept .
Der Führer empfing am 18. September in
seinem Hauptquartier de« serbische« Minister -
präside»te« Generaloberst Mila « Neditsch .

Bor dem Empfa«g beim Führer hatte der

be « trop eine längere U«terreda «g mit dem
serbische« Ministerpräfidente » über die Frage
der künftige» Gestaltung in Serbie ».

Tag des Bekenntnisses und der Gemeinschaft im Elsaß
Kreistage in Mülhausen . Gebweiler , Kolmar und Schlettstadt — Gauleiter Robert Wagner rechnete mit unseren Feinden ab

Das Eichenlaub
für Generalleutnant Kleemann

DNB. Führerhauptquartier . 19. Sept .
Als 304. Soldaten der Wehrmacht »erlieh der
Führer am 10. September 194S das Eichenlaub

Ritterkreuz des Eiser«e« Kreuzes au
« «»erallewtwawt Ulrich « leemaw » . Kom-

et»« Sturmdivifw «.

O Straßburg , 19. Sept . Die elsäsftschen Kreis -
tage dieses Jahres , die vor 14 Tagen in Stvaß -
bürg mit der denkwürdigen Großkundgebung
mit Reichsleiter Alfred Rosenberg ihren Auf -
takt nahmen , wurden am Sonntag in den Krei -
sen Mülhausen , Gebweiler , Kolmar und
Schlettstadt fortgesetzt . Sie brachten wiederum
große politische Willenskundgebungen der
elsässischen Bevölkerung , die durch den Einsatz
hervorragender Männer aus der national -
sozialistffchen Führung als Redner Mer den
örtlichen Rahmen weit hinausragten . So sprach
in Kolmar der Reichskommissar für die besetz -
ten Niederlande , Reichsminister Dr . S e y ß -
Jnquardt , der am Bormittag in Straßburg
eingetroffen war und als Gast des Gauleiters
Robert Wagner eine Elsaßfahrt angetreten hat .
In Mülhausen war der Redner der öffentlichen
Großkundgebung . Gauleiter Robert Wagner ,
in Gebweiler der stellvertretende Gauleiter
Röhn und in Schlettstadt Obersturmbann -
führer Albert Roth .

Zehntausend « füllten die große Markthalle in
Mülhausen und den Platz vor dieser , um
den Gauleiter zu hören , der bei seinem Er -
scheinen mit begeisterten Heilrusen empfangen
wurde .- Seine mitreißenden Ausführungen ,
seine messerscharfe Abrechnung mit unseren
Feinden , sein Glaubensbekenntnis an Deutsch -
lands Sendung und Sieg wurden immer wie -
der von spontanen Beifallsstürmen unter -
krochen. Wir werden über seine Rede in der
nächsten Ausgabe ausführlicher berichten .

Die Kreisstadt am Fuß des Hartmanns -
weilerkopses , G e b w e i l e r , prangte im rei -
chen Fahnenschmuck , als Kreisleiter E s ch l e am
S « mstagnachmittag den Kreistag feierlich er -
öffnete und anschließend 18 Ortsgruppen des
Kreises die Hoheitsfahncn übergab . Am Nach-
mittag vereinigten sich Tausende zu der Groß -
kundgebung aus dem Karl -Roos -Platz , auf dem
der stellvertretende Gauleiter Hermann Röhn
sprach.

Auch in der schönen alten Reichsstadt Kol -
mar , deren Straßen in ein Meer von Fah -
nen getaucht waren , war der Kreistag ein
Festtag . Das Hauptereignis bildete die Groß -
kundgebung , in der tausende Volksgenossen
das Treuebekenntnis zum Großbeutscheu Reich
ablegten . Reichsminister Dr . S e y ß - I n -
q u a r d t sagte , als Sohn , eines Grenzgebie -
tes im deutschen Südosten habe er die Größe
des Bolkstumsgedaukeus erkannt und mit ihm
wüßten unzählige deutscher Menschen in den
Grenzgebieten , was es heißt , von einer starken
Reichsgewalt getragen zu werden . Vielleicht
sei der Kampf um das deutsche Volkstum im
Südosten noch härter gewesen als im deutschen
Elsaß . Aber alle deutschen Menschen hätten in
den Grenzgebieten ben Kampf um das DeutsH -
tum gekämpft . Diejenigen Elemente , die
glaubte «, in diesem Kampf eine Zwischenrolle

Wielen ober Spielball Zwijche» zwei Ratio -

neu sein zu können , befänden sich in einem
furchtbaren Irrtum . Sie vergäßen - sich selbst
und vergäßen ihre Ehre . Unb immer wieder
habe sich gezeigt , daß sie , wenn sie von ihrer
eigenartigen Rolle wirtschaftliche Frücht ! er -
hofften , betrogen wurden . Wir erlebten , daß
in den Grenzgebieten nicht nur der Arbeiter ,
sondern auch der Bauer der Verelendung ent -
gegengingen . Am Beispiel der Niederlcknde
zeigte der Reichsminister , daß der Bauer das
Opset der Kolonialpolitik dieser Länder ge -
worden sei .

Auf das gegenwärtige Ringen Merleitend ,
betonte der Reichsminister , in diesem gelte nicht
mehr der Grundsatz eines ritterlichen Kampfes ,
es werde am Ausgang nur Sieger und Ver -
nichtete geben . Wir wüßten , was der Bolsche-
wismus sei . Wir wüßten aber auch , daß
Amerika nicht das Land

^
der Freiheit und der

unbegrenzten Möglichkeiten sei . Es kenne nur
die unbegrenzte Möglichkeit der Ausbeutung
des schaffenden Menschen . In diesem Ringen
sei England als Machtfaktor ausgeschieden .
Jene würden recht hckben, die zu Beginn dieses
Krieges schon feststellten , daß die ersten , die den
Krieg verlören , die Engländer seien . Das Heu-
tige Europa werde sich weder . die Nivellierung

nach bolschewistischer Prägung , noch die
Schablonisierung des Amerikaners gefallen
lassen. Und Stalin werde sich um seine Hoff -
nung auf ein zweites 1918 , aus welchem die
Weltrevolution hervorgehen konnte , betrogen
sehen.

In einem besonders aufrüttelnden Appell an
die Parteimitglieder zeigte der Redner diesen
die Aufgaben in dem gegenwärtigen Ringen
auf , Helfer zu sein denjenigen , die vom Schick -
sal besonders ha? t getroffen würden . Diese
Menschen müßten fühlen , daß neben ihnen an -
dere ständen , die mit ihnen litten und das
Schicksal trügen . Wir hätten die Gnade , einen
Mann zu besitzen , dessen soziales Gerechtigkeits -
gefuhl und dessen Liebe zum Volk alles in der
Welt ' übertrefse . Er trage gemeinsam mit dem
Volk alle Lasten und Sorgen . Das Schicksal
fordert von uns , daß wir hart unb fest bleiben ,
und durch diese Härte würden wir unser Glück
erreichen .

Auch in der Hohenstausenstadt Schlett -
stadt vereinigte sich die Bevölkerung aus
Stadt und Land zu Tausenden . In der Groß -
kundgebung fand Albert Roth die begeisterte
Zustimmung seiner 12 000 Zuhörer .

Oer Wehrkampftag 1943 in Karlsruhe
Die SA .-Standarte 109 führte gestern in Karlsruhe den Wehrkampftag 1943 durch , der trotz der Kriegsverhält¬
nisse eine starke Beteiligung aufwies und zu einer machtvollen Demonstration des Weh'rwillens wurde . Unser
Bild zeigt die Beglückwünschung der Sieger durch Gruppenführer Damian , Oberführer Df . Hüssy und Oberst
Schröcr . • (Aufnahme : „Führer " / Geschwindner )

Japans feste Basis
Von Konteradmiral Gadow

Für das Kriegsgebiet am Pazifik gilt die»
selbe strategische Grundlage wie für Europa :
ein großes und rohstoffreiches Versorgungs -
gebiet wurde dem Feinde entrissen und ist fetzt
gegen seine Angriffe und Versuche zur Rück-
eroberung zu verteidigen . „Die Verteidigung ",
sagt Clausewitz, - „ist im allgemeinen die stär -
kere Form her Kriegführung "

, da sie vom An-
greiser die höheren Opfer fordert . Auch diese
Parallele zum Schauplatz Europa trifft für
Ostasien zu.

Nach den Besprechungen in Quebec , an
denen Statin „nicht teilnehmen durfte , weil er
mit Japan nicht im Kriege ist" , wurde ange -
deutet , daß wichtige Beschlüsse für den pazifi -
schen Krieg gefaßt worden seien . Das war ein -
mal als Trost für Tschungking gedacht, wo
man nachgerade die Hoffnung aus rechtzeitigen
Entsatz aufgibt , dann aber sind auch gewisse
konkrete Absichten und Offensivpläne in den
letzten Ereignissen sichtbar geworden . Die Er -
nennung des Vizeadmirals Lord Mouutbatten .
Spezialist für Landungen , die er allerdings
bisher nur an Mißerfolgen in Frankreich stu -
öieren konnte , zum Oberkommandierenden mit
Sitz in Ceylon deutet klar auf Offensiv -
absichten in Richtung Burma st raße .
Die Wiedereröffnung dieser Verbindung mit
Tschungki/lg , in dessen Provinzen Hunger uud
Mangel wüten , ist bei aller Dürftigkeit , ihrer
Transportkapazttät zum vordringlichen Pro -
Hlem geworden . Der Lufttransport über den
Himalana hat nur äußerst geringe Zufuhren
ermöglicht , die noch größtenteils von den
amerikanischen Flugplätzen und Luftwaffe » --
Einheiten in» Anspruch , genolnmen werden .
Eine amerikanische Berechnung zeigt selber ,
daß schon bei IßM Kilometer Entfernung eine
Luftfracht die Hälfte ihres Gewichts an Brenn -
stoff verzehrt . Das Fernziel des amerikanischen
Angriffs , von chinesischen Flugplätzen aus die
Japanischen Inseln anzugreifen , wird daher auch
von Japan -mit Skepsis betrachtet , unb man
hält allein 1000 Transportflugzeuge für nötig ,
die 12 mal im Monat von Jndieü zu verkehren
hätten , um eine wirksame Offensive mit
Brennstoff und Nachschub zu versorgen . Einst -
weilen aber hat Japan immer noch die feind -
lichen Flugplätze in den zunächstliegenden Pro -
vinzen Tschekiang, Jukien , Kiangsi und Hönau
zerstören und niederhalten können , so daß die
USA . ^Luftwaffe schon bis nach Sinkiang aus -
weichen mußte : das ist ' 3000 Kilometer von
Japan entfernt .

Die von Lord Mountbatten zu befehligende
Offensive soll also erstens im Landkrieg über
Burma bis Lascio vordringen , wo die Burma -
straße beginnt . Daneben ist zweifellos auch
Landung und Angriff von der Bengalischen
Bucht aus gegen Ranguu , Akyab unb Jra -
waddy - Mündung geplant . Zur Sicherung die-
ser Operation gehört aber auch eine Nieder -
kämpfung der japanischen Stützpunkts auf
den Nikobaren und Andamanen , von wo ans
U - Boote und Luftwaffe bisher den Golf von
Bengalen beherrschten . Die angekündigte Ent -
sendung britischer Schlachtschiffe nach Ostasien
hängt damit zusammen . Schließlich sind Opera -
tionen gegen Sumatra und Java im ehemals
holländischen Archipel .im gleichen Rahmen
denkbar , jedoch stellen die Pläne in diesem
Sektor , wie man sieht, sehr hohe Ansorderun -
gen an ben Angreifer . Er hat zu rechnen mit
der Hungersnot im eigenen Lande , besonders
in Bengalen , mit der überall fest eingebauten
nnd erprobten japanischen Verteidigung , die
sich auf die indische'Freiheitsbewegung »nd den
Selbsterhaltungsdrang des besreii : u Burma
wie der übrigen Länder SüdostasienS stützen
kann .

Eine zweite Angriffsrichtung gegen die
Japanischen Inseln wurde schon ficht-
bar mit dem Bau der Alaskastraße nach den
Aleuteu und den Kämpfen um die Inseln Attu
und Kiska . Nachdem der Angriff auf Attu im
Juli unter nicht geringen Opsern zum Ziel
geführt hatte und die japanische Besatzung auf -
gerieben war , konnte das östlich davon liegende
Kiska nicht mehr gehalten werden und wurde
unbemerkt geräumt , wenn auch die Amerikaner
es noch oftmals bombardierten und sogar hef-
tige Flakverteidigung meldeten . Auch eine
dritte Insel , Segula , wurde besetzt .

Jedenfalls ist die Aleuteu - Spitze jetzt i«
Feindeshand wird für den Einsatz starker
Bombenstreitkräste hergerichtet , und am 21.
Juli wurde schon der erste Angriff gegen die
äußersten japanischen Kurilen ( 1200 Kilometer )
geflogen . Bis zu größeren Ortschaften wie
Hakodaie wären es 2700 Kilometer , bis Tokio
8800 Kilometer . Die japanische Lustverteidi -
gung ist, wie General Aahagi bemerkte , auf
diese neue und näherkommende Gefahr vörbe -
reitet und hat jenen ersten Angriff bereits er-
folgreich abgeschlagen . Daß Attu und Kiska
verloren gingen , wird von USA . -Seite mit
dem Ueberraschungsmoment , der weiten Ent -
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sernung der japanischen Flotte und Marine »
lustwaffe in der Südsee und dem Mangel an '
Nachschub und Transportschiffen begründet .

Der dritte Angriffspfeil zielt aus der Süd -
see und dem seit Jahr und Tag heiß »»
kämpften Salomonengebiet gegen die
Sunda - und Südsee - Jnfeln und
die Philippinen gegen Japan selbst .
DaS find rund 8000 Seemeilen oder 5500 Kilo¬
meter , von denen in Kämpfen von 12 Monaten
Dauer nur 800 Seemeilen oder ein Zehntel
erobert werden konnten . Roosevelt selbst be -
merkte zu Frau Tschiangkaischek bei deren
Bittgang , auf diesem Jnselwege könne der Krieg
50 Jahre dauern . Die seit dem SO. Junt d. ?
eröffnete amerikanische Offensive war darau
gerichtet , die japanische Gperrstellung im Bis
marck-Archipel , mit Rabaul auf Neu -Pom
mer al » Zentrum , den Salomonen als Bor
Posten und Salamaua tn Ost-Neu - Guinea
als rechter Flügel aufzurollen . Zu diesem
Zweck mußten frontal die Inseln Guadalcanar ,
Florida und Rendova erobert und im Um
gehungSmanöver durch die Dschungel von
Neu -Guinea bzw . durch neue Landung und
Fallschirmjäger Anfang September di« Stel
lung Salamaua angegriffen werden . Dabei
wurden allein bis Anfang August 150 Kriegs
schiffe und 00 Transporter versenkt , viele
andere schwer beschädigt, 8000 Flugzeuge zer
stört und mindestens 100 000 Mann kampfun
fähig gemacht. Die Japaner erwiderten mit
zahlreichen Luftangriffen , auch auf die nord
australischen Flugplätze bei Port Darwin , von
denen aus bereits die Oelguellen in Ost-Bor
neo bedroht wurden , und stellten « ine Ueber
legenheit ihrer Lustwaffe im SiegeSverHSltniK
von 3 bis 8 :1 fest .

Hinter dieser dreifachen Front ist die japa
niiche Politik mit den bekannte » großen Er
folgen der Festigung der ostasiatischen Solida
rität gewidmet , seine Wirtschaft der steigenden
Erschließung ' aller Rohstoffe und ihr « Um¬
wandlung in Kriegspotential , seind Rüstung
der vermehrten Produktion vor allem von
Flugzeugen und Schiffen . Auf alle diese Werte
und Faktoren einer gesicherten Stellung und
Verteidigung gestützt, steht das Jnfelreich die
feindlichen Vcrnichtungspläne für aussichtslos
an .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhanptqaartier . 1». Sept . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
KreuzeS an Generalleutnant Nikolaus von
Bor mann , Kommandeur einer Panzer
Diviston : Major Friedrich Richtet , Batail -
lonSkommandeur in einem Grenadier -Regi¬
ment ; Hauptmann Ernst Met « lma » » ,
Bataillonskommandeur tn einem Panzergrena
dier -Regiment, ' Hauptmann Otto Wohl -
feil , Bataillonskommandeur in einem Gre¬
nadier -Regiment : Oberleutnant d . R . Wilhelm
König , SchwadronSchef in einem Kavallerie
Regiment ? Oberleutnant d . R . Ludw . Streit ,
Batterieführer in einem Artillerie -Regiment .

Oer Vernichtungsschlag
gegen Spitzbergen

Feruaufklärer bestätige « die Zerstörung aller
kriegswichtigen Anlag «»

* Berlin , 19. Sept . Am 10. 9. meldete der
Wehriüachtbericht den erfolgreichen Verlauf de «
von Kriegsmarine und Heer gegen Spitzbergen
geführten BernichtungSfchlag . Unsere San -
dungskräfte hatten im Berlaüf « dieser Unter -
nehmung alle wichtigen Einrichtungen deS
feindlichen Stützpunktes zerstört itnd n . a. die
Kohlenbergwerke und Kohlenhalden in Brand
gesetzt . ,

Deutsche Fernaufklärer , die nach Beendigung
des Unternehmens wiederholt die Insel über -
flogen , stellten tn den letzten Tagen fest , daß
stch die Brände in den Kohlenhalden und Berg -
werken noch erheblich ausgeweitet hatten und
noch nach Tagen andauerten . Luftaufnahmen
vermittelten ew deutliches Bild von dem Um
fang der Bernichtungen , die an den wichtigen
Einrichtungen des feindlichen Stützpunktes
angerichtet wurden und ihn für lang « Zeit un -
brauchbar mache».

Dt « Meldung von btt Zer störu ng aller
kriegswichtige » « »lagen uvd Ewrichtnnge » der
Insel findet damit ihr « et»dr »ckSvoll « ve -
jUMtoa* .

Das Verräterspiel in Rom
Besuch zweier USÄ . - Offiziere bei Badoglio vor dem Waffenstillstand

Enthüllungen eines Reuter - Korrespondenten
Aufschlußreiche

Vor anglo-amenkam'
schen Angriff«

auf Vurma ?
E»de der Regenzeit End « Septem »«

* Tokio » 19. Sept . Die Regenzeit dürft « in
Burma in diesem Jahr nach hier vorliegenden
Berichten etwa « inen Monat früher als sonst,
also bereits Ende September , vorüber sein . Es
wird hier allgemein angenommen , daß das
Grenzgebiet »wischen Burma und Indien dann
stärker als bisher eine militärische Bedeutung
gewinnen wird . Man müsse zweifellos mit
einer Offenfwe des Gegners von Indien her
rechnen .

Wie „Asahi Schimbun " meldet , deute » jeden -
fall » alle Anzeichen dahin , daß der Gegner ent -
sprechende Vorbereitungen trifft . E» lasse stch
im Küstengebiet nordSstlich de » Golfs von
Bengalen eine zunehmende AufklärungstStig -
keit durch feindliche Kriegsschiff « erkennen . Die
feindliche Luftwaffe führe weiterhin Angriffe
gegen Burma durch, wobei sie in erster Linie
di« Haf «uanlagen und Verkehrsweg « fich »l»
Hauptziele gewählt hätte .

Japanische militärisch « Kreis « « aHrea
gegenüber diesen Borgängen i» Burma oölli -
geS Stillschweigen . Nur der Armeesprecher er-
klärte vor einiger Zeit , daß Japan vorbereitet
sei, f« t allen Aktionen des FeinbeS erfolgr «ich
z« begegnen .

80 000 Verhungernde
in den Straßen Kalkutta»

* Bangkok, tv . Sept . Die Hungersnot der
indischen Provinz Bengalen hat derar -
tige Formen angenommen , daß der Pr «mi «r -
minister von Bengalen einen Hilferuf an die
Bevölkerung gang Indiens gerichtet bat . Die -
fer Aufruf dürfte nach Ansicht unterrichteter
Kreise jedoch wenig Erfolg haben , da die Er -
nährungSverhältnisse in den übrige » indischen
Gebieten kaum besser find.

Di « halbv «rhungerte Bevölkerung von v «a -
gale » strömt nach Kalkutta t» bei Hoffnung ,
dort Nahrung zu finden . Nach neuesten Schät -
zungen treiben sich etwa 80 000 hungernd «
Menschen tn den Straßen von Kalkutta umher .
Dte Todesfälle durch Verhungern mehren stch
von Tag «u Tag . Man bemüht sich, durch Er -
richtung von Auffanglagern den Hungernde »
zu helfen , aber weder diese Lager noch die Ho-
fpitäler können angesichts der große » Zahl der
hungernden Mensche» wirksame Hilfe bringe ».

r6 . Lissabo», 19 . Sept . Der skrupellose Ver -
rat Badoglios an seinem Bundesgenossen und
an seinem eigenen Volk erfährt eine neue be -
lastende Bestätigung . Ein Sonderkorrespondent
von Reuter , Davis Brown , berichtet a » s dem
Hauptquartier der Alliierten in allen Einzel -
heiten über den bisher streng geheimgehaltenen
nächtlichen Besuch von zwei amerikanischen
Offizieren in Rom zu einer noch vor dem Was-
fenstillstand stattgefundenen Unterredung mit
Badoglio . Brigadegeneral Maxell Waylor von
der amerikanischen Luftdivision und Flieger -
oberft William Tudor Gardiner waren diese
für die Zusammenkunft auserwählten USA .-
Offiziere . Badoglio empfing sie in seiner rö -
mifchen Villa , er erwies sich dabei als Betrüger
übelster Art , der fich seinen Verbündeten gegen-
über als treuer Partner ausgab , während er
den Feind schon als Freund empfing . Die
Verrätertat erscheint durch die neuesten Ent -
hüllungen noch schwerwiegender . Sie beleuchtet
Badoglios schamlose Handlungen mit grellstem
Licht.

Durch geheime Radio verbind » » -
gen waren die Waffenstillstandsverhandlungen
zwischen Badoglio und Eisenhower schon vor -
bereitet . Eine persönliche Fühlungnahme mit
Badoglio sollte diesen Verrat aber noch bekräf -
tigen und den Anglo -Amerikanern die volle
Gewißheit geben . So wurden die beiden ame -
rikanischen Offiziere zu dem nächtlichen Besuch
tn Rom bestimmt . Von der Insel Ustiea vor
der stzilianischen Küste aus wurden sie von
einer italienischen Korvette nach Gaeta ge -
bracht . Zur Tarnung wurden die Gäste , die
in voller Uniform kamen , um bei einer evtl .
Gefangennahme nicht als Spione behandelt zu
werden , als gefangene , auf See notgelandete
amerikanische Flieger ausgegeben . In einem
mit MilchglaSfenstern versehenen Auto , ähn -
lich dem , daS man für dte Entführung Musso-
lini » gebrauchte , wurden die Amerikaner nach
Rom gefahren . Ihre Wohnung wurde von
starken Militärposten bewacht.

Zur gleichen Zeit , da hier ameri -
kanische und italienische Offiziere
zusammen spei st en , standen sich noch
italienisch « und a n g l o - a m « r i k a -
nisch « Soldaten kämpfend gegen -
über . Eine bezeichnende Szene dieses schäm -
losen Spiels . Nach dem Essen wurden die
Amerikaner im abgeblendeten Auto durch die
verdunkelten Straßen Roms zu der luxuriösen
Villa Badoglios gebracht . Sie hatten , u« nicht
erkannt zu werden , Regenmäntel übergezogen
und ihre Mützen abgelegt . In der Bibliothek
der Villa verhandelten sie mit Badoglio über
daS Züsammenwirken seiner und ihrer Trup -
pe « . BadogltoS Zugeständnisse gipfelten in der
Bemerkung , es sei während seiner 55jährigen
Dienstzeit al » Soldat immer sein einzk -
ger Wunsch gewesen , an einem Ein -
Verständnis zwischen den Alliier -
ten und seinen Truppen mitzu -
w t r k e n . Er verabschiedete sich von den Ameri -
kanern mit den Worten , „wir sind Freunde
der Alliierten , die nur auf den günstigen
Augenblick warten , ihnen die Hände zu reichen ."

So hat Badoglio selbst offen bekundet , daß
er schon lange seinen Verrat vorbereitet hatte
und nur noch auf einen geeigneten Augenblick
wartete . Der Empfang der amerikanischen
Offiziere ist nur ein allerdings aufschlußreiches
Glied in der Kette seiner ehrenrührigen Hand -
lungen . Sie sollten zur Auslieferung ganz
Italiens an die Alliierten führen . Aber sie
scheiterten an der Voraussicht der deutschen

?
Führung und an dem harten Widerstand nn -
erer deutschen Soldaten .
Zustimmung in Italien zur Ome-Rede

0 . Sch . Ber «. 19. ' Sept . Dte Rundfunkrede
deS Duce ist , wie der Bericht einer hiesigen
Agentur von der Schweizer Grenzstadt Ehiasso
besagt , von einer großen Anzahl Italiener g «-
hört worden . Die Faschisten , so fährt dieser

Bericht fort , „schöpften auS der Rede Musso-
linis neue Zuversicht . Mussolini hat mit seinen
Worten der italienischen Dynastie einen wei -
teren Schlag in dem Augenblick versetzt , da
daS Königshaus in Italien sicher nicht beson-
derS populär ist. Der Angriff Mussolinis
gegen den König , den Thronfolger und das
ganze Königshaus sowie sein Appell an die
republikanischen Überlieferungen des Landes
entsprechen einer in Italien weitverbreiteten
Ansicht " . Norditalienische Blätter , wie „Pro -
vincia " in Eomo , haben die Rede des Dnc «
im Wortlaut unter großen Ueberschriften wie -
beigegeben . ,

Die republikanische faschistische Partei Mai '
lands hat ihre erste offizielle Sitzung abge
halten . Die Faschisten Mailands beschlossen ,
wie dem „Bund " berichtet wird , den Befehlen
des Duce mit eiserner Disziplin Folge zu
leisten . Weiter beschlossen sie , an den Führer
und seine Truppen eine Dankesbotschaft zu
richten . Weitere faschistische Parteikundgebun -
gen werden auS anderen norditalienischen
Städten wie Trient und Udine berichtet .

Anerkennung derteistungen derDenlschenReichsbahn
Das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkrenzes für Reichsminister Dr. Dorpmüller

und Staatssekretär Dr . Ganzenmüller
DNB. Aus dem Führerhauptquar »

tier , IS. Sept . Der Führer verlieh Reichs «
minister Dr . iug . Dorpmüller u«d Staats¬
sekretär Dr . ing . Ganzenmüller das
Ritterkrenz des « riegsverdieastkrenzes .

Mit dieser hohen Auszeichnung der verant -
wortlichen Männer des deutschen Verkehrs -
wesens hat ber Führer zugleich die M i l -
lionen Eisenbahner geehrt , die durch
ihre unermüdliche nnd aufopferungsvolle Hin -
gäbe an ihren schweren Beruf das Transport -
wesen zu solcher Schlagkraft und Leistung em-
porsührten .

Reichsminister Dr . Dorpmüller , der den
Neuaufbau des deutschen Verkehrswesens
durchführte , hat damit die Grundlage für fei-
nen heutigen hohen Stand geschaffen, die eS

zur Lösung der gewaltigen Aufgaben tm
Kriege , die das Verkehrsnetz ganz Europas
umspannen , befähigte . Durch sein Vorbild hat
Reichsminister Dr . Dorpmüller trotz seines
hohen Alters auch den letzten Gefolgsmann zur
bedingungslosen Erfüllung seiner Aufgaben
und Pflichten geführt .

Staatssekretär Dr . ing . Ganzenmüller wurde
auf Grund seiner im Osten bewiesenen Seistun -
gen im Mai 1942 zum Staatssekretär im
Reichsverkehrsministerium berufen . Stets am
Brennpunkt der Ereignisse leitete Dr . Ganzen -
müller überall persönlich den Einsatz der dent -
schen Eisenbahner , ein Vorbild unerschrockener
Einsatzbereitschaft und Tapferkeit . Dr . Gan -
zenmüller wurde bereits vor kurzem mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet .

einheiten des Bannes Erfurt im Meister
Ekkehard - Werk , stattete dann diesem Werk und
der Musikschule der Stadt Erfurt einen Besuch
ab und wohnte am Abend einem Konzert von
hervorragenden Schülern und Schülerinnen
dieser Anstalt bei . Am Sonntag sprach er nach
einer Besichtigung der Erfurter Sonderet «-
heiten vor 16N00 Hitlerjungen und -mädeln
und stellte dabei besonders heraus , daß es vor
allem die Pflicht der Jugend sei , in der Heimat -
front durch ihren Einsatz das höchste Beispiel
zu geben . Der Feind spottet darüber , so' fuhr
der Reichsjugendführer sott , daß der Führer
den Krieg schon mit seiner Jugend führt . Wir
sind der Auffassung , daß darin nicht die
Schwäche, sondern vielmehr die Stärke Deutsch
landS beruht . ES ist doch so . baß unsere jungen

. Kameraden , die als Luftwaffenhelfer eingesetzt

Zollgrenzschutz auf dem Kamm der vogesen
Der Reichsminister der Finanzen bei seinen Männern des Zollgrenzschutzes

Einweihung eines Unterkunftshauses
Strabd «rg . 19. Sept . Der Reichsminister der

Finanzen , Graf Schwerin von Krosigk ,
besichtigte im Anschluß an die Amtseinführung
deS neuen Oberfinanzpräsidenten Baden in
Karlsruhe den Zollarenzschutz im Elsaß . In
seiner Begleitung befanden sich der Gauleiter
und Reichsstatthalter Robert Wagner , der
Generalinspekteur deS Zollgrenzschutzes . Ge

eirnct Ftnanchrat Hehfeld sowie Ober
i» an« »rÄbe « t Müller , Ftnanzpräsident
» eckda » » und RegierungSrat Dr . Z « ps

vom Oberfinanzprasidium Karlsruhe .
DaS erste Zt «l war Saal tut der erussischen -

französisch «» Gr «»»«. Hier gab der Borsteher
deS HauptzollamtS Schlettstadt, Zollrat Ben -
nertFeine » Lagebericht über den Einsatz
des Zollgrenzschutzes und über die be -
sonderen Grenzverhältnisse in den Bogesen .
Er bewies an einigen Beispielen auS jüngster
Zeit die Schlagkraft und die Einsatzbereitschaft
de » Zollgrenzschutzes . So wurden neun eng-
lische Kriegsgefangene , die während des Flie -
gerangriffs auf Straßburg ausgebrochen pia-
ren und auf verschiedenen Wegen nach Frank -
reich flüchten wollten , durch planvolle Grenz -
abriegelüng und durch den Einsatz von Zoll -
Hunden unmittelbar an der Grenze gestellt
und festgenommen .

Die weitere Fahrt führte in einen einsamen
Grenzabschnitt auf den Kamm der Vogesen .
Eine Matte gewährt freien Ueberblick über
da » waldreiche Bergland . Steil abfallend zie-
hen tief zerschnittene Täler ins Land . Die
HohkönigSburg , das Wahrzeichen des deutschen
Westen », hebt sich majestätisch gegen den Hori -
zont ab.

In dieser stillen Bergeinsamkeit haben fich
die Männer de » Zollgrenzschutzes auf den
Trümmern einer zerfallenen fttrm eine neue
Unterkunft mit Wirtschaftsge¬
bäude gebaut , das in eindrucksvoller Weise
de» stillen Rei , der Natur belebt . Selbst die
Innenausstattung der Schlaf » und Wohn -
räume ist ein Werk ihrer Hände . Dieser Bau
wurde in Gegenwart deS Reichsministers der
Finanzen seiner Zweckbestimmung übergeben
und eingeweiht . Der BezirkSzollkounnissor
meldete die angetretene Ehrenformation des
Tollgrenzschutze» . Nach Abschreite» der Front
unterhielt fich der Minister mit jedem ein^el -
nen Mann . Seine Fragen spiegelten die Sorge
um da » Wohl und Webe der Männer und
ihrer Angehörige » wider .

Die Hakenkreuzfahne stieg leuchtend am
Flaggenmast hoch, während ein Zollgren »schutz -
man » de« Weihespruch sprach.

Nach der feierlichen Flaggenhissu »^ schilderte
Zollrat Bennert den Werdegang des Ha«»
es fowir dte Schwierigkeiten , die »u überwin -
en waren . Alte Bunkersteine au « dem letzten

Weltkrieg habe » de« Bau ei» festes Fun -
dament gegeben . Nur der restlose Einsatz der
Ilaitftnjfrflichcn Kräfte und höchster LeiftungS -
wille habe» allen Widerwärtigkeiten zum
Trotz in kurzer Zeit ein Werk entstehen laf -
en, auf da» der Zollgrenzschutz stolz fein kann .

ES bietet den MS»» er» de» Zoll «ren »schutzes

Zugend an Waffe und Werkbank
Der Reichsjugendführer sprach in Erfurt vor 1« 000 Zungen und Mädeln

r6 . Erfurt , 19. Sept . Reichsjugendführer Ar - i sind , schon manch ' feindlichen Bomber hexunter -
tur A x m a n n besichtigte in Erfurt die^Spiel - zuholen geholfen haben . Immer wieder lassen

sich die Engländer spöttisch darüber auS , daß
die Besatzungen unserer U -Boote so jung seien .
Jawohl . eS sind die jungen Besatzungen , die
rangehen an den Feind und die ihn vernichten ,
wo sie ihn treffen !

Die Jugend hat in diesem Kriege bewiesen ,
baß fie der tapferen Soldaten würdig sein
kann . Pimpfe haben aus brennenden Straßen
und Häusern Menschen und Material gerettet .
Wir haben aus dem Erleben der Front und der
Heimat die felsenfeste Ueberzeugung gewonnen :
Kein Ziel kann groß und kühn ge -
nugseinfürunferedeutscheJugendl

Wir sehen unseren Kriegseinsatz auch darin ,
daß wir uns bemühen , in Schule und Be -
ruf unser Bestes zu leisten . Deswegen
erwarten wir von allen , daß sie sich auszeichnen
durch ihre Disziplin am Arbeitsplatz , durch
gründliche und gewissenhafte Arbeit . Die Zeit
ist hart — aber wir müssen trotz allem noch
härter sein . Die Gegenwart fordert von uns
die größten Opfer . So wie die Jugend der
Kampfzeit ausgezeichnet war durch eine kämp-
ferische Gesinnung , so soll es auch die Jugend
des Krieges in dieser Gegenwart sein. Wir
wollen den besten Nachwuchs der
Front bringen und wir wollen dadurch der
Welt beweisen , daß die Kraft der deutschen
Jugend ungebrochen ist .
^ -Gruppenführer und General der Polizei

Hofmann sprach in Strasburg
* Straßburg , 19. Sept . In einem Dienst -

appell des Standortes Straßburg sprach im
Karl - Roo » - Saal ^ -Gruppenführer und Ge -
neral der Pottqet Hof mann vor allen im
Standort Gtvaßlbuvg eingesetzten ^ .Führern
und H - Männer » der in seinem Dienstbereich
al » höherer ff * und Pottzeistdhrer Südwest er-
faßte » Dienststellen . In persönlicher Fühlung -
nähme wurden Sinn und Aufgabe diese»
Krieges , den Deutschland zu führen gezwungen
ist, auseinandergesetzt und gedeutet . Stand -
hastigkeit ist Pflicht eine? joden Deutschen .'
innere Festigkeit wird den Gerüchtemachern
die richtige Antwort geben ? denn die Gerüchte -
macher sind Englands Bundesgenossen . Ver -
trauen zu der Führung und Aushalten sind
Pflichten aller aufrechten Deutschen . Die Hal -
hing jedes Deutschen muß mithelfen zu dem
Endsieg , der das deutsche Volk zu dem geach-
tetsten der ganzen Welt machen wird .

nicht nur die Annehmlichkeit einer schönen Un -
terkunst , sondern erspart ihnen auch die be-
schwerlichen Wege vom Tal zur Höhe der
Vogesen .

Der Minister würdigte die Gemeinschaft ?-
leistung in beredten Worten . Er führte den
Männern die Aufgaben und » ie Bedeutung
des ZollgrenzfchutzeS im Rahmen des Kriegs -
einsatzeS unsere » Volke » vor Auge ». Pflicht -
treue , Einsatzbereitschaft »na Kameradschaft ,
di« diese» Werk erstehen ließe » . bestärke» uns
i» der feste » Hoffnung asf de» Endsieg i» dte-
fem gewaltige » Ringe » »m de« Sieg .

Das Gebäude fand , bei der anschließenden
Besichtigung dte volle Anerkennung des Mi -
nisters . Es wirb den Männern , die in der
Einsamkeit der Bogesen bei Tag und Nacht,
bei Sturm und Wetter ihre Pflicht erfüllen
und die Grenzen des Reiche« schützen , in den
Freistunden eine behagliche Heimstatt sein.

Ein Eintopfessen schloß sich an . eine kleine
Musikkapelle des Zollgrenzschutzes erfreute
durch festliche Weisen .

Die Fahrt wurde mit einer Besichtigung der
Männer des Zollgrenzschutzes auf Markirch -
Paß und mit dem Eintrqg des Ministers in
das Goldene Buch der Stadt Markirch beendet .

Englische Herbstmode nach „volschewislenarl "
Morgenrock mit Hammer. Sichel und Patronentasche — Auch die Frauen '

unter dem Einfluh der Sowjetfreundschaft
tragen — besser gesagt : getragen haben —, da-
zu einen Mantel ähnlich dem der Kosaken aus
dem Kaukasus und rote Stiefel , für den Win -
ter noch einen Muff . Alte russische Bolkstrach -
ten dienten also als Vorbild . Doch der Clou
kommt natürlich erst : Das Modell Howard ist
in « inem Morgenrock abgebildet , dessen heller
Satin mit roten Sowjetsternen . Hammer und
Sichel bedruckt ist . Doch diese edlen Zeichen deS
Bolschewismus genügen noch nicht, um dem
Morgenrock eine völlig sowjetische Note zu
geben . So wurde er noch mit Taschen in ber
Aufmachung von Patronentaschen ausgestattet .
Das ist gewiß eine recht sinnige Angelegenheit
und erinnert lebhaft an die roten Flinten -
weiber .

Dieser „sowjetische Morgenrock " soll äugen -
scheinlich die englischen Frauen schon bei TageS -
beginn an ihre werten Verbündeten erinnern .
Doch eine Einschränkung wäre noch vorzuneh¬
men : DaS in ber Zeitschrift „Jllustrateb " ab-
gebildete Modell ist eine Filmschauspieleri » . die
ei stch wohl erlauben könnte , sich t» seidenem
Morgenrock mit Hammer und Sichel zu be-
wegen . Anderen Engländertu » e» dürfte eS aber
det ter strenge « Rationierung von Textil »
war «» »erdammt schwer fallen , solch- Ge-
wSnder »» kaufe». Vielleicht werden sie sich —
um modern zu fein — vorläufig damit be-
gnügen , eine kleinere Stickerei mit Hammer ,
Sichel nnd Sowjetstern in das Muster ihrer
tKnfen , Schal» oöex Jacke» «tuzufügeat

Rd. Ber », 19. Sept . Die Durchsetzung des
englischen Volke » mit den bolschewistischen
Lehren schreitet lebhaft fort . Nachdem sie be -
reits so weit gediehen ist und ihr Hauptagitator
Maisky befriedigt und beruhigt seinen Botschaf-
terposten in London verlassen konnte , sorgen
nun die kommunistischen Elemente in England
für die immer noch stärkere Verbrüderung bei-
der Völker . Allein öffentliche Versammlungen
unter dem Zeichen Sichel und Hammer , laute
Propagierung in Zeitungen , Zeitschriften uNd
Büchern und die Anbiederung an die Gewerk -
schalten genügen den Kommunisten noch nicht.
Sie suchen neue Wege , die Engländer von
ihrer „beglückenden Freundschaft " zu überzeu -
gen und versäumen neuerdings nicht, auch die
Frauen dabei einzuschalten . Die Sowjets brach-
ten ihnen jetzt die neueste „Moskauer Mode ",
und tn der Tat sind die LadyS voller Sensa -
tionSlust nicht abgeneigt , ihre Herbstmobe ein-
mal zu „bolschewisieren".

Die Frage taucht nur auf, wa» dt« „Mos -
kauer Mob «" darstellen soll , vielleicht ein
schlichtes Kleid au» Sackleinen , Strümpfe a»S
Lumpe» , mit denen fich heute dt« meisten
Frauen k» der Sowjetuntp » kleide» müsse» ?
Doch das englische Wochenblatt »Jllustrated *
erweckt Erinnerungen an längst vergangene ,
noch reiche Zeiten und schlägt in seinem neue -
sten Modebricht ein perfektes Ensemble vor :
einen hohen blauen Hut mit scharlachroten
PomponS , so wie ihu die Krane » von Kursk

tjnfnqi :
Das thailändisch « Volk wert am

20. September de« 18. Geburtstag de» Königs
Ananda Mahibol . Ganz Thailand ist für zw«
Tage festlich geflaggt und alle Aemter « u>
Geschäftshäuser sind geschloffen.

Französische Emigranten , dte w »
no rdameri kanischen Generalkonsul unterhalten
werden , haben vor wenigen Tagen i» Bar -
celona blutige Zwischenfälle mit spanischen
Falangisten provoziert , bei denen es Tote »Nd
Verwundete gab.

07 marokkanisch »« Nat < o « aklj5e »
wurden , wie „Paris Midi " aus Tanger mel-
det, vom Militärgericht von Mek»eS vo« bat
Anglo -Amerikanern zum Tode verurteilt .

DaS Washingtoner Mariuemt » »'
s t e r i u m gab bekannt , daß insgesamt 0 *
Einheiten der USA .-Marine seit dem ?. De¬
zember 1941 verloren gegangen seien. Davon
seien 88 versenkt worden , 17 müßte « alS vet '
loren angesehen werden , und neun seien vCf
nichtet worden , trat sie der Ausbringung tß
entziehen .

Eine außergewöhnliche Sä
welle hat in Brasilien beträchtliche Wirtschaft-
liche Schäden hervorgerufen . Das Landwirt -
schastsministerium kündigte an , daß infolge
mehrtägigen Schneefalls uud Frostes die Kaffee-
plantagen besonders in Sao Paulo und Parana
teilweise vernichtet worden sind . Drei Millio -
nen Sack Kaffee seien als verlöre « zu be-
trachten .

Churchill wieder m Grotzbritamne»
* Stockholm . 19 . Sept . Nach einer Reuter ^

Meldung ist Churchill von seiner Reife
den USA . nnd Kanada am Sonntag »aw
Großbritannien zurückgekehrt . Churchill war
nicht nur wegen seiner langen Abwesenheit von
London , sondern auch wegen des Ausbleiben »
der am 10. August bei seiner Ankunft in Ka°
naba mit großem Stimmenaufwand angekün »
digten entscheidenden Meldungen stark an »«'
griffen worden .
Knox' geheimnisvoller Besuch in London

Der USA .-Mariueminister
über weiter bestehende U-Boot -Gefahr

* Stockholm , 10. Sept . Die Ankunft deS
USA .-Marineunmsters Knox in London bat
dort große Ueberraschung ausgelSst . Der Be-
such war vollkommen geheimgehalten worden
und selbst nach den Besprechungen , die Knox
in Kanada mit Winston Churchill hatte , ist
niemals etwas darüber laut geworden , daß er
London einen Besuch abstatten «mrde .

Reuter berichtet , daß Knox seinen Aufenthalt
in England dazu benutzen werde , auch mit Ao»
miral Stark , dem Oberbefehlshaber der USA .»
Seestreitkräfte in Europa , zusammenzutreffe ».
Man vermutet , daß Knox einen Druck auf bie
englische Regierung ausüben will , künftig sich
mit britischen Schiffen mehr an den Opera -
tioneu im Pazifik zu beteiligen . In einer erste»
Erklärung warnte Knox vor dem „sehr ernsten
Irrtum " etwa anzunehmen , daß die Bedro -
hung der anglo -amerikanischen Schiffahrt durch
die U-Boote überwunden sei . '

Langatmiger Bericht Roosevelts
vdr dem Kongreh

* Berlin , 19. Sept . Roosevelt hat anläßlich
seines Zusammentritts dem Kongreß die üb-
liche Botschaft übersandt , die diesmal ew lang -
atmiger Rechenschaftsbericht über Roosevelts
Kriegsbeteiligung und im wesentlichen ledig-
lich eine chronologische Zusammenstellung der
bekannten Kriegsereigniffe ist. Er hat dab«
mit großem - Ernst die zukünftigen Schwierig -
leiten für die Kriegführung der sogenannten
Vereinigten Nationen sowohl tn Europa wie
insbesondere im pazifischen Raum unter -
strichen.

Wie gewöhnlich werden die Leistungen ber
amerikanischen Kriegsproduktion besonders
unterstrichen , wohl um das Zurückbleiben
hinter dem jeweils bombastisch angekündigten
Sollprogramm zZ vertuschen . Auffällig ist , öa«
er weder üb »r bie brennenden innen - und
wirtschaftspolitischen Probleme der USA . , noch
über außenpolitsche Zukunftsfragen ein Wort
gesagt hat .

Moskaus Wnnfchlisten
* Lissabon. 19. Sept . Ein indirekte » Geständ -

nis über die enormen Verluste ber Sowjets
während ihrer Sommeroffenstve bildet der Be-
richt in der „DorksHire Post " , wonach MoSka«
neuerdings auch ungeheure Lieferungen an
pharmazeutischen Präparaten und
chirurgischen Apparaten von Englan »
fordert . Das Blatt zählt einige Posten ber
letzten Wunschliste Moskaus auf , auf der man
u . a . Bestellungen auf 73 000 chirurgische Sche-
ren , 50 000 Nadelu für Zwecke der BluttranS »
fusion , 10 000 Röntgenapparate . 100 t Asperrn ,
100 t Klukose , 20 000 Fläschchen Insulin . 1»
Millionen Ampullen Morphium , sowie eine
unbegrenzte Menge von Serum aller Art sin-
det und stellt fest , baß England bei dem eige-
nen großen Bedarf gar nicht tn der Lage sei .
diese Lieferungen von sich « is . allein auszu¬
führen . Man müsse daher erst mit andere »
Ländern — gemeint sind wohl in der Haupt -
fache die USA . — Verhandlungen wegen der
Befriedigung dieser Moskauer SBünsche aus¬
nehmen . Im übrigen gibt „Aorkshire Post^ a»,
daß dies bereits die vierte Wunschliste dieser
Art sei .

Schwarze Woche
für die englische Kohlenerzeugung

* Stockholm , 19. Sept . Die letzten acht Tag «
waren wieder eine schwarze Woche für die eng-
lische Kohlenerzeugung . Der ProduktionSau »-
fall dieser Zeit wird aus mindestens 50 000 b}s
100 000 Tonnen geschätzt . Die Ursache liegt m
bei großen Streikbewegung von
tinghamfhire , die zu Beginn dieser Woche eine«
bedrohlichen Umfang annahm , obwohl sie von
den amtlichen Gewerkschaften abgelehnt wuroe -
Die Bergarbeiter von Nottinahamshire er-
klären , die Zustände in den Gruben ihres " e
zirks seien ein einziger großer Skan -
dal , und man könne es jungen Menschen a»
anderen Berufen nicht verdenken , wenn sie
nächst einmal Angst hätten , die schwere
gefährliche Arbeit in den Gruben zu le'stH>'
denen zum Teil jede hygienische AuSrüst -MS
und jeder wirkliche technische Arbeitsschutz fehle.

Der Streik ist ein Zeichen dafür , daß - er
große Werbefelbzug der britischen Regierung
für die Arbeit in den Bergwerken ein völlin
Fehlschlag ist.
Verlans Führer -Verlag O. m . b. H„ Kari wN*?
Verlagsdirckton Emfl Mm . H »upt »chi1ftWt ««
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Blitf «der Bfidl
Böhl . (Scharlach - und Diphtherie »

Ich u tzimpfung . ) Im Monat September
Nnden noch folgende Termine für Scharlach -
und Diphtherieschutzimpfung statt : in Ober -
achern am Freitag , 24. Sept . , im alten Schul -
Haus : um 8.15 Uhr Volksschule , um 3 Uhr Kin -
^ergarten und übrige Kleinkinder . In Sas -
°ach am Freitag , 24. Sept . , in der Schule : um
10 .80 Uhr Volksschule , um 11 Uhr Kindergarten
und übrige Kleinkinder , um 11.30 Uhr Len-
Arsche Anstalt . In Altschweier am Dienstag ,

Sept ., in der Schule : um 8. 16 Uhr Volks -
Aule , um 8 .30 Uhr Kindergarten und übrige
Kleinkinder . In Bühlertal - Untertal am Diens -
tag , 28. Sept .,

' im Frauenschaftsheim (altes
Schulhaus ) : um 0.30 Uhr Kindergarten und
übrige Kleinkinder . In Bühlertal -Obertal am
Dienstag , 28. Sept . , im Schwesternhaus : um
10.30 Uhr Kindergarten und übrige Kleinkin¬
der . Die Volksschule Bühlertal wirb nach den
Serien geimpft .

fwis Mhl meldet
E . Sasbach . (Amtliches vomRathaus )

^ as Ernährungs - und Wirtschaftsamt Bühl
wacht darauf aufmerksam , daß Sprechstunden
uur noch Montag , Mittwoch und Donnerstag
uattfinden . — Auf dem Rathaus kann ein Geld -
° eutel mit größerem Inhalt abgeholt werden ,
°er dieser Tage gefunden wurde . — Mittwoch -
?° rmittag ist das Bezugscheinamt wieder ge -
öffnet. — Am gleichen Tage können Umquar¬
tierte mit eigenen Kochstellen ihre Kohlenkar -
ten abholen . — Am Freitag , 24. September , ist
um 10 .30 Uhr Impfung der Schüler - gegen
Scharlach und Diphtherie , anschließend um 11
^ hr der Kleinkinder . — Am 20. und 21 . Sep¬
tember haben sich Angehörige des Jahrganges
l»2S der weiblichen Jugend zwecks Anlegung
des Pflichtstammblattes beim Meldeamt Ra »
statt persönlich zu melden .

Bild über Acher«
Acheru . (F i l m s ch a u .) Mit dem Bavaria -
ilm „Der Hochtourist " bringen die Tivoli -
ichtspiele einen erfolgreichen Bühnenschwank ,

?er ab Dienstag , den 21 . September , zu sehen
ist. Mit fröhlicher Laune verfilmt , das lockt
auch den Griesgrämigsten ins Lichtspielhaus ,
uoch dazu , wenn er mit Kräften wie Joe
Stöckel, Alice Treff , Trübe Hesterberg , Char -
lott Daudert , Margot Hielscher , Kurt Müller -
^ raf , Josef Eichheim u . a . besetzt ist. Die Spiel -
jcitung hatte Adolf Schlyßleder unter der künst-
« tischen Oberleitung von Joe Stöckel ? die
Musik jedoch stammt von Leo Leux.

ö
Li

Ein neuer Komet kann beobachtet werden
. Der neue Kommet , der von Professor Daimaea
m Targu -Jiu am 3. September entdeckt und
Jon der Bukarester Sternwarte am 9. Septem -

photographisch bestätigt worden war , ist,
wie der rumänische Astronom weiter meldet ,
jjttt 10. September in das Sternbild des Gro -
«en Wagens eingetreten und hat dieses am
16 . und 10 . September durchschritten . Der
?>Komet Daimaca " kann mit entsprechenden
Ferngläsern jede Nacht beobachtet werden .

Fischauslese elektrisch betrieben

Neuartig « Fangmethode in Württemberg

Gegenwärtig wird als erster Wasserlauf im
württembergischen Oberlaud die untere Argen
wit einer neuartigen Sonoerkonstruktion aus -
Befischt, und zwar wird der Fluß mit einem
Modernen elektrischen Fanggerät von Barben
und Weißfischen gesäubert , um so dem Bestand
an Forellen und Aschen aufzuhelfen .

Bei dem Gerät handelt es sich um einen
^ genannten „Schöpfer " , der an einer Stange
befestigt ist und mit dem der Fluß , hauptsäch-
" ch an Vertiefungen , nach Fischen abgesucht

die mitunter haufenweise in ? Boot be -
wvdert werden . .Ein in den Kahn eingebauter
Motor dient zur Erzeugung elektrischen Stro -
weg, durch den die Fische vorübergehend ge -
iahmt und leicht gefangen werden können . Die
kleine Brut wird dabei jedoch nicht erfaßt , so
baß kein Schaden entstehen kann . Auch wieder' reigelassene gelähmte Fische sind nach weni -
Ken Augenblicken wieder schwimmsälüg . Diese
^ angmethode wurde nach langen Versuchen
° urch den Landessischereiverband Württemberg
entwickelt. Ihm allein auch ist das sonst streng
verbotene elektrische Fischen, vorbehalten . r».

Schloß Lautenskein /
Umgeben von grünenden »Wiesen und duf -

tendeu Gärten , umrauscht von den dunklen
Wäldern des SchuttertaleS träumt ö .:8 altc
Schlößchen Dautenstein , die mittelalterliche
Tiefburg des SchuttertaleS . von der bewegtxn
Geschichte seiner Vergangenheit . Streifen wir
mit einem kurzen Blick durch die vergangenen
Jahrhunderte seit Karl dem Großen und las-
sen wir die reichbewegte Geschichte dieser alt -
historischen Stätte in kurzen Zügen an unse -
rem geistigen Auge vorbeiziehen , um so mehr
alS gerade diese Burgen und Schlösser unseres
ehemaligen alemannischen Grenzlaüdes am
Rhein von der Wehrhastigkeit und dem Wehr -
willen unserer Vorfahren ein beredtes Zeug -
nis geben .

Es war in der Zeit nach Karl dem Großen
etwa im neunten und zehnten Jahrhundert ,
als die ersten Grundherren im Schuttertale
auftraten , die Lützelharder . die Geroldsecker
und vermutlich um die gleiche Zeit oder etwas
später auch die Dautensteiner . Urkundlich wird
erstmals 124g ein Ritter Albert von Tuten -
stein , wie die Tiesburg früher hieß , genannt ,
während die Geroldsecker schon um 1133 erst-
malig urkundlich erwähnt werden . Als Ge-
gensatz zu den trutzigen Burgen auf steiler
ÄergeAhöhe baute man auch die sogenannten
Tiefburgen , die man mit einer großen Ring -
mauer und außerhalb dessen mit einem brei -
ten Waffergraben versah , über welchen eine
Zugbrücke führte , zum Schutze gegen eindrin -
gende Feinde . So wurde schon 1215 die ge -
roldseckische Tiefburg in Lahr erwähnt . Die
Erbauung der Tiefburg Dautenstein fällt ver -
mutlich ebenfalls in diese Zeit . Ein genaues
Datum läßt sich nicht mehr feststellen. Schloß
Dautenstein wurde in einem großen regel -
mäßigen Viereck erstellt und mit einer starken
Ringmauer Umgeben , an deren vier Ecken je
ein Turm errichtet wurde , von denen heute
noch drei bestehen . Der Haupteingang war
sehr wahrscheinlich der gleiche wie heute noch
aus der Talseite des Schlosses , während ein
Notausgang nach dem Schloßweg führte , Mint)
den jedenfalls die Tochter des letzten Gerolds -
eckers bei der Inbesitznahme des Schlosses
durch den Grafen von Cronberg flüchtete .

Mit der Zunahme der Machtverhältnisse der
Geroldsecker verschwanden allmählich die klei-
neren Grundherren des SchuttertaleS . Burg
Lützelhard wurde 1255 durch den vordem dort
gefangengehaltenen Walter I . von Hohen -
geroldseck zerstört und schon im Jahre 1437
wirb das Gut Tutenstein als geroldseckisches
Lehen genannt , das von Diebolt I . von Hohen -
geroldseck an seinen Bruder Hans (Johann )
und dessen Schwager Rudolf Lumbart von
Straßburg als Lehen gegeben wurde . Zehn
Jahre später trat Hans von Hohengeroldseck
seinen Anteil an dem Lehen Tutenstein für
20 .Pfund ' Pfennige an Lumbart ab und dieser
war nun alleiniger Besitzer des Lehens . Dessen
Sohn Ludwig Lumbart wiederum verkaufte
1470 seine Rechte an Wittelbach , an das Klo -
ster Etteicheimmünster , wozu Geroldseck seine
Erlaubnis gab , sich aber das Rückkaufsrecht
vorbehielt . Zu Tutenstei « selbst gehörten noch
verschiedene Fron - und Bauernhöfe , die wie -
derum ' als Lehen an die Bauern vergeben
wurden , ebenso der Tutensteiner Wald und
allerlei Fischrechte, Gefälle und Abgaben der
zinspflichtigen Bauern .

Nach dem Aussterben des LumbartgeschlechteS
verlieh Gangolf l . und fein Sohn Gangolf II .
das Lehen an den Landschreiber und Winkel -
advokaten Siegfried Pleuß von Lahr im Jahre
1514 . Als bei dem nachfolgenden Bauernkrieg
1525 die Klöster Ettenheimmünster und Schut -
tern geplündert und zerstört wurden , zogen
die Aufrührerischen unter Führung von Georg
Haid von Lahr und des Gießerjörgs von Rei -
chenbach auch vor das Schloß des verhaßten
Dautensteiners . Trotz der langwierigen Ver -
Handlungen Gangolfs und Siegfried Pleuß
mit den Bauernführern ging Schloß Dauten -
stein in Flammen ans und wurde ausgeplün¬
dert . An dieser Zerstörung waren vor allem
die Bauern von Schuttertal . Seelbach , Rei -
chettbach , Kippenheim , Mahlberg und Sulz be»
teiligt . In der 1526 in Offenburg erfolgten
Friedensverhandlung klagte Pleuß auf Scha -
denersatz . Die Bauern von Schuttertal , Seel -
bach und Reichenbach mußten f« 00 Gulden
und einen Tag Leib - und Fuhrfron leisten ,
während diejenigen von Mahlberg , Kippen -
heim und Sulz 200 Gulden bezahlen mußten .
Das Los der Bauern lpurde noch schlimmer
als zuvor .

Um das Jahr 1580 starb mit Johann Sieg -
sried das Geschlecht der Pleussen aus und das
Lehen Tutenstein ging auf dessen Tochter

Die mittelalterliche Tiefburg des
Schuttertales im Wandel der Zeiten

Marie , die mit einem Wilhelm Wormser ver -
mählt war , über . Zu gleicher Zeit trachtete
Jakob , letzter Gras von Hohengeroldseck .
der das Lehen Hohengeroldseck mit Schön -
berg und Prinzbach nur noch als öfter -
reichisches Lehen hatte , danach, das gerolds -
eckische Lehen Dautenstein wieder zurückzuer -
halten . Jakob mußte befürchten , dag infolge
Ausbleibens männlicher Erben sein öfter -
reichisches Lehen Hohengeroldseck an Oester -
reich zurückfallen oder anderweitig vergeben
würde , während er auf Dautenstein , inmitten
seiner vier eigenen Talorte Schuttertal , Seel -
bach , halb Reichenbach und Kuhbach, sich und
seiner Tochter eine sichere Zukunft zu schaffen
glaubte . Nach langwierigen Verhandlungen
mi* Wilhelm Wormser trat dieser am 24. No -
vember 1584 das Schloß und Gut Dautenstein
um 4000 Gullen an den Grafen Jakob ab , der
es abreißen und mit einem Kostenaufwand
von 40 000 Talern ein neues , in l^ - Form er -
bautes , zweistöckiges Schloß , „Neu -Dauten -
stein" erstellen ließ .

Inzwischen schlugen auch die Wogen des
Dreißigjährigen Krieges bis jns stille Schut -
terdal . Ein schwedischer Regimentskomman -
deur , Graf von SolmS -Roedelheim , vermählte
sich mit Anna Maria , der einzigen Tochter Ja -
kobs . Letzterer starb 1634 und ein Jahr danach
auch Graf Solms . Schon vorher hatte sich Gras
Cronberg die Anwartschaft auf das öfter -
reichische Lehen Hohengeroldseck erworben und
erHob nun gegen die alleinstehende Witwe auch
Anspruch auf dir vier eigenen Talorte . In
einer Signatura der vorderösterreichischen Re -
gierungsräte in Breisach am 15. September
1035 wurde Anna Maria zur Uebergabe aus -
gefordert und zwei Tage danach durch General
Gallas mit seinen Truppen , die vor das Schloß
zogen , erzwungen . Anna Maria mußte nach
Straßbuvg sliehen und vermählte sich 1044 mit
dem damaligen Markgrafen Friedrich von
Baden -Durlach , dessen Haus in einem über
hundertjährigen erfolglosen Prozeß die An -
sprüche der letzten Geroldseckerin geltend

machte. Schloß Dautenstein ?ber wurde am
8. August 1030 durch General Gallas geplün -
dert und bis auf die Grundmauern in Schutt
und Asche gelegt .

Als 1692 mit Otto von Cronberg der letzte
dieses Geschlechtes starb , setzte sich das Haus
Baden - Durlach als Erbfolger Anna Marias
in den Besitz der ger . Herrschaft , bis 1095
die nachmaligen Fürsten von der Seyen ihre
von Oesterreich erworbenen Ansprüche geltend
machten und sich in den Besitz der Herrschast
setzten. Dannt wechselte auch Schloß Dauten -
stein wieder seinen Besitzer . 1817 erwarben sich
die Fürsten von der Leyen das Rittergut Wahl
in Bayern , wo sie heute noch ihren Wohnsitz
haben , während Schloß Dautenstein in der
Folgezeit als fürstliches Rentamt und Ab-
steigequartier diente . Der letzte auf Schloß
Dautemtein wohnende Rentmeister der ) ürst -
lich von der Leyenschen StandeSherrschafr war '

Theodor Simon , der Bater des heutigen Bür -
germeisters von Seelbach . Mit dem Tode des
letzten Rentmeisters im Jahre 1915 -wurde das
Gebäude anderweitig vermietet , bis es am
29 . Augnst 1929 »on Fabrikant Robert Htm -
Melsbach , Seckbach, käuflich erworben wurde
und am 23 . Dezember 1941 in den Besitz dessen
Sohnes , Eugen Himmelsbach , überging .

Nach der Zerstörung des Schlosses im Jahre
1030 wurde nur wieder ein kleiner Teil des -
selben aufgebaut . Ueber dem Kellergewölbe
des rechten Seitenflügels wurde ein ein -
stöckiger, » einer Bau erstellt , der zu beiden
Seiten von den noch stehenden runden Türmen
an der Ringmauer flankiert wird . Unter den
heutigen Besitzern wurde das Gebäude in sei -
nem Innern und Aeußeren einer gründlichen
Renovierung unterzogen . Mit seinen trau -
lichen Türmen und dem blendend weißen Ver -
putz seiner Mauern , von dem sich die grünen
Fensterläden abheben , träumt es still und ver -
borgen unter dem Schatten uralter Bäume von
der guten , alten Zeit . Unser alter , schöner
Marktflecken im Schuttertale aber hütet es als
kostbares Kleinod aus der reichbewegten Ge-
schichte seiner Vergangenheit .

Wilhelm Fischer .

wann dürfen wir heize«?
Erst bei einer Außentemperatur von plus 12 Grad Celsius Ofen oder Zentralheizung

in Betrieb setzen

Während man in Friedenszeiten den Ofen
oder die Zentralheizung 'gefühlsmäßig dann
ansteckte , wenn es in den Zimmern ungemüt -
lich wurde , so wird man sich diesmal etwas
Zwang auferlegen . Es ist nicht so , daß man sich
gleich eine Erkältung holt , wenn einmal eine
niederere Raumtemperatur als plus 18 Grab
Celsius herrscht . — Zwar sollte »ie Normal -
temperatur 20 Grad Celsius sein , aber in die -
fem Winter muß sie herabgesetzt werden . Sie
soll im Mittel nur 18 Grad Celsius betragen .
Dies kann aber nur durchgeführt werden ,
wenn in einem sogenannten Normalraum ein
Thermometer aufgehängt ist. Ihn beaufsichtigt
der „Anti -Kohlenklau "

, d . i . der Mann oder die
Frau , deren es im Betrieb , bei Behörden oder
in der Familie zur Aufgabe gemacht wird ,
darüber zu wachen , daß die Raumtemperatur
auch eingehalten wird .

Wer höher oder zu früh heizt , schädigt die
Kriegswirtschaft . Mit dem Heizen sollen wir
erst beginnen , wenn an drei aufeinanderfolgen -
den Tagen um 21 Uhr im Freien plus 12 Grad
Celsius herrschen . Dabei messen wir im Raum
immer noch eine höhere Temperatur , weil die
starken Außenwände genug Wärme aufgespei -
chert haben .

Wer aber dennoch friert , dem sei es geraten ,
sich an den wenigen Tagen etwas wärmer an -
zuzieben und sich etwas mehr Bewegung zu
verschaffen . Auch kurzes , tiefes Atmen am offe-
nen Fenster fördert die Eigenwärmeentwicke -
lung . Wir machen uns den Gedanken zu eigen :
„Lieber im Herbst einen Tag weniger heizen ,
als einen im Frühjahr ."

Grundfalsch ist eS natürlich , wie man dies
immer wieder beobachtet , an kühleren Tagen
einen elektrischen Ofen einzuschalten . Elektri -
scher Strom ist die edelste Energie , über die
wir verfügen : sie gehört jetzt ausschließlich der
Rüstungsindustrie . Deshalb bleibt sie für den
Heiz -Zweck fort ! Was hier vom elektrischen
Ofen gesagt ist gilt natürlich auch sür den
Gasheizofen .

Stets halten wir uns vor Augen , daß die
zugeteilte Brennstoffmenge in diesem Jahr
einen weiteren Abzug erfahren muß und wir
mit der Restmenge unter allen Umständen aus -
kommen müssen. rS.

Volkssport und Volkslied werben
fiir das WHW .

Wenn bisher der Reigen der Straßensamm -
lungen für das Kriegswinterhilfswerk durch
den NG .-ReichSbund für Leibesübungen eröff¬
net nlurde , so ist diesem im fünften Kriegs -
jähre bei der Ausgestaltung der Werbung
durch die im Volkskulturwerk zusammen -
geschlossenen Verbände ein niuer Helfer ent -
standen . Ueberall in Stadt und Land treten
diesmal « eben den Turnern und Sportlern
auch die Sänger mit auf den Plan und beide
werden sich mit ihrem ganzen Können einsetzen,
daß der Erfolg auch dieser Sammlung nicht
hinter den früheren zurückbletbt .

Es kann noch nicht alles verraten werden ,
was an den beiben Sammeltagen geboten
wird , doch darf jetzt schon gesagt werden , daß
der Sport sich an neun verschiedenen Stellen
der Stadt mit verschiedenen Darbietungen
tatkräftig - einsetzt, während der Sängerkreis
Karlsruhe (Gruppe I Stadt ) an fünf Plätzen
größere Chöre stellen wird , die , zum Teil ab -
wechselnd mit turnerischen Vorführungen , alte
Volkslieder sowie Vaterlands - und Sobdaten -
lieder zu Gehör bringen werden . Die Vör -
bereitungen sind getroffen , der Erfolg wird
nicht ausbleiben .

R . Herrenalb . Ihren 7 5. Geburtstag
konnte vor wenigen Tagen Frau Luise Beut -
ter , Witwe , begehen . — In Ausübung seines
Dienstes verunglückte auf d?r Albtalbahn bei
der Einfahrt des Zuges in Ettlingen -Stadt
Schaffner Gustav Pfeiffer aus Steinhäusle ,
als er beim Uebersteigen in einen anderen
Wagen vom Trittbrett aus an einem Lei-
tungsmast streifte und vom Zug herunter -
stürzte . In bedenklichem Zustand wurde er ins
Krankenhaus eingeliefert .

Briefe sind Helfer ,
Bühl . Briefe , welche in die Ferne reisen,

bringen immer ein Stück des Menschen mit ,
der sie schrieb . Und um das Wesen eines Men -
schen ganz zu kennen , muß man eigentlich erst
einmal längere Zeit von ihm getrennt sein und
seine Briefe erhalten haben . Erst danh weiß
man , wie er ist .

Es gibt Briefe , die in wenigen Zeilen un -
endlich viel enthalten , bei denen jedes Wort
den Weg zum Herzen findet , und andere , oft
über viele Seiten gehend , die mit einem Aus -
druck der Ermüdung oder der Langeweile aus
der Hand gelegt werben .

In harten Zeiten Briefe schreiben, ist ganz
besonders schwer. Es sind Prüfsteine des
Herzens . Die Aufgabe ist zum Beispiel nicht
leicht, an einen Menschen zu schreiben, der so -
eben sein Liebstes auf der Welt verloren hat .
Oder an einen , dessen Hab und Gut über Nacht
einem Terrorangriff zum Opfer fiel . In sol- ,
chen Augenblicken nützt es dem Betroffenen
wenig , wenn er in dem Brief aus der Ferne
nur die Klage , die Mitklage findet . Er sucht
viel mehr nach einem lebendigen Empfinden
des Herzens , das auch gleich zu tatkräftiger
praktischer Hilfe bereit ist.

Wie viel bedeuten gerade in dieser harten
Zeit Briese von Menschen , die ganz schlicht von
sich erzählen , wie sie das Leben meistern . Es
sind meistens diejenigen , die es am schwersten
haben . Sie machen gar nicht viele Worte . Sie
ergehen sich auch nicht des langen und breiten
über die schweren Zeiten , sondern sie sagen ,
wie sie ihr Leben gestaltet haben , was sie alle
Tage tun und leisten — und immer klingt
dann zwischen den Zeilen die Gewiß 'heit hin -
durch, daß aus all dieser treuen Pflichterfül -
lung , dieser nie . versiegenden Tatbereitjchaft ,
diesem Opferwillen eines Tages die Krönung
dieses großen gemeinsamen Schicksalskampfes ,
der Sieg , erwachsen wird .

Diese Briefe filft» Vorbild und Ansporn zu -
gleich. Wenn wir innerlich starke und zuver -
sichtliche Menschen sind, können wir sie auch
selber schreiben.

Umschau am Sberrhetn
Lahr. (Kind aus dem Fenster ge -

stürzt .) Aus dem zweiten Stockwerk eines
Hauses in der Schlosserstraße ist ein 2 Jahre
altes Kind gefallen . Es mußte mit einer schwe-
ren Gehirnerschütterung in das Bezirkskran -
kenhaus gebracht werden .

Stockach . ( Aus Furcht vor Strafe in
den Tob .) Ein Häftling , der nach seiner Ab-
urteilung nach Konstanz transportiert werden
sollte, riß sich auf dem Bahnhof von dem öe -
gleitenden Beamten loö und warf sich vor den
« infahrenden Zug . Der Mann war sofort tot .

Rufach (Oberelsaß ) . ( Unfall .) Auf dem
Wege zur Milchsammelstelle ist ein 17jähriges
Mädchen vom Fahrrad gestürzt und hat sich
schwere innere Verletzungen zugezogen .

Worms . (Tödlicher Motorradun -
fall .) Der in den 40er Jahren stehende Frz .
Schweinhardt aus Bürstadt ist hier mit dem
Motorrad tödlich verunglückt .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom IS . bis 25. September gel»

ten folgende Berdu »kel»«gs,eite « :
Beginn : 20.25 Uhr,
Ende : 6 .40 Uhr.

Was bringt der Rundfunk?
Rei<l>«pr »gr -mm :

9.30 — 10.00 : Bollsliinze uiii V »»Zli«d«r .
11 .00—11 .30 : Jlleine* Konzert mit den fflicntt 3Dm<

11 .3m
ßbonikcrn und

iiib wieder eine,neu« Woche.
-12 .4g

: Der Bericht zur La« .
Li «der

" vön' Äavdn und Wa«n« r . ttn«
- ~ " 1ftrumcntotmuTir von Beethoven,

»tu und Paganint.
16.00—17 .00 : Wem, « bekannt« UnterhaltomflSutuftt.
17.16—16.80 : „Dteä irnid das Mir Such »im, Svab .
18 .30— 19 .00 : cher fletttoleael .
19 .15—19 .30 : Kronlbe richte .
20.'20—22 .00 : „ gckr jeden etwas" .

DeutfSilandsender :
17 .15—18 .30 : Rameau . C-drist, « t . Bach. BeelS-wen.

O . Ptivner .
20 .16—21 .00 : Der Herbst im Lied . ^
21 .00—22 .00 : Sinsonische Mnst, von BraHm» und

Schubert .

SonatQ für cMartina
Roman von Brttnnhllde Holmann

Alle Recbte bei Carl Duncker Verlag Berlin
<13 . fsortletzuna)

, „WaS geht 's dich an ? Sapristi !" Sie hatte ver -
>ucht, ihn gleich einer wütenden Katze, zu kratzen
Und in die Finger zu beiden , die ihre Hand -
Zelenkt umschlossen, denn soeben hatte Anna
>' ch mit einem Ruck das Halsband abgerissen ,
[° das? es auf den Boden fiel . Sie hielt sich
"as Kleid am Halse zu und wollte aus dem
Zimmer stürzen , als Pregorsky ihr nachrief :
^Sie vergessen Ihr Geld , meine Liebe ! Das
<̂ eld, das Sie sich hier verdient haben , als
lebendes Bild derjenigen , die

Eine Ohrfeige , die ihm Asmuth in diesem
Augenblick versetzte , ließ ihn taumeln und ver -
Summen . Er fiel hin , raffte aber dabei den
« chmuck auf und schob ihn in die Tasche. Kaum
war er wieder hoch, als er Asmuth ansprang
wie ein Panther . „Was unterstehen Sie sich ?*

kauchte er , den anderen am Halse packend. „Ist
ks Ihre Frau oder meine , wie ? Was ihr ge -
^ört , gehört auch mir , verstehen Sie ? Ich kann

ruhig nehmen . Ich —" Sie rangen mitein -
ander , Asmuth entglitt sein Stock und polterte
öu Boden . SemenoroS ließ seine Frau loS
Und warf sich dazwischen. „Du Hund , dul *

suchte er —. denn plätzlich hatte er begriffen .
°ab zwischen Pregorsky und seiner Frau Be ,
Rehungen und Verabredungen bestanden , von
« enen er nichts geahnt hatte .

Anna hatte in dem Tumult daS Zimmer
lautlos verlassen .

.^ aß mich loS !' keuchte Pregorsky . ..Wie
willst du — zu deinem Geld kommen , wenn du
« ich erwürgst ? Ein Wolf frißt den anderen
nicht*, fügte er hinzu . alS Semendros ihn frei -
Begeben hatte . „Erwürge lieber den da . der

mir mein Eigentum streitig macht." Er rückte
sich, schwer atmend , seine Krawatte zurecht und
warf einen tückischen Blick auf Asmuth , der
sich mit starrem Gesicht auf die Kante eineS
Stuhles niedergelassen hatte . Er hatte Schmer -
zen , verriet das aber nicht. Er nahm ohne ein
Wort den Stock entgegen , den Avonne vom
Boden aufgehoben hatte und ihm dann reichte.
Auf ihn gestützt, richtete er sich wieder auf .

..Sie wollen gehen ? * rief Pregorsky . „Sie
wollen gehen , um mich der Polizei zu über -
geben , nicht wahr ? Nun , gehen Sie nur , ja ,
tun Sie das so schnell wie möglich !"

Asmuth sah ihn aus seinen von Schmerz
verdunkelten Augen ruhig an . „Ich denke an
ein Wort , das ich Ihrer Tochter gegeben
habe", sagte er . Pregorsky > zuckte zusammen
wie ein Raubtier , das der Bändiger mit dem
elektrischen Kontakt berührt hat . Dann sank
er schlaff zusammen . Er siel auf das Sofa
nieder und saß dort , wie abwesend vor sich
hinstierend . Asmuth sah ihn für eine Weile
nachdenklich an , dann wandte er sich zum Gehen .
Semendros folgte Asmuth zur Tür , als wollte
er sie vor ihm öffnen . „Kann ich Sie noch für
einen Augenblick sprechen, mein Herr ?" fragte
er halblaut auf deutsch.

Yvonne näherte sich vorsichtig dem zusammen -
gesunkenen Pregorsky . „Du wirst kein Narr
sein"

, zischelte sie ihm zu . „Du wirst es nicht
herausgeben , das Halsband , hörst du ? Es ge -
hört mir , du wirst es mir geben . Steftn !"

Pregorsky machte eine abwehrende Hand -
bewegung , schwach nur , wegwerfend und voller
Ekel . Er war graugrün im Gesicht . „Geh",
stöhnte er , „mir ist übel .

" Yvonne sah das .
Ihre vor gieriger Erregung tanzenden Pupil -
len hefteten sich noch einmal kurz auf sein Ge-
ficht, das verfallene Gesicht eines alten Man -
nes . Da war wohl im Augenblick nichts weiter
zu machen. Sie huschte hinter ihrem Mann
her hinaus , denn sie hatte beobachtet, daß Mi¬

lan auf den fremden Herrn einsprach , und sie
wollte nicht versäumen , zu erfahren , was er
vorhatte . Sie begriff , daß Milan ihr^ Spiel
zu durchschauen begann und es geraten war ,
ihm zu gehorchen , als er sie jetzt rief .

Allein geblieben , wankte Pregorsky zum Bett
und warf sich darüber . Teils , weil ihm wirklich
körperlich übel geworden war , mehr aber noch
aus Ekel vor der ganzen Szene , die er gespielt
hatte , vor dem Leben überhaupt und am mei-
sten vor sich selbst. Dann trank er Wasser , und
sein Kopf wurde klarer . Was hatte Semendros
mit Asmuth zu flüstern gehabt ? Es war wich -
tig . das zu wissen. Er schlich zur Tür und auf
den Gang hinaus , der lang und schmal im mat -
ten Licht der Notlampe vor ihm lag . Niemand
befand sich mehr hier . Er schlich geräuschlos zur
Treppe und spähte hinunter . Waren sie etwa
zusammen weggegangen ? Er stieg die Treppe
hinunter und hielt im ersten Stock wiederum
an . Auch in der Halle unten rührte sich nichts .
Da vernahm er plötzlich Stimmen auS dem
Zimmer hinter seinem Rücken . Asmuths
Stimme . Pregorsky schob sich bis dicht an die
Tür zu Schollreiters Zimmer heran . „Die
Szene ist kaum wiederzugeben ", hörte Pre -
gorsky ihn sagen . „Der Mann ist wie ein Irr -
sinniger . Er denkt , daß Moltcr seiner Frau
diesen Schmuck geschenkt habe .

" „Hm"
, machte

eine andere Stimme , also wohl die Scholl -
reiterS . „Hast du ihn denn nicht aufgeklärt ,
Michael ?" — „Ich kam nicht mehr dazu . Ist
ja auch einerlei . Er glaubt doch wohl selbst
nicht, was er da sagte. Ich hielt es nicht mehr
aus . Wir wissen ja auch nun , wo der Schmuck
sich befindet . Mit Gewalt konnte ich nichts er-
reichen , in meinem Zustand . Das wirst du ein -
sehen", schloß er bitter . — „Hast du noch
Schmerzen , Michael ?" ASmuth antwortete
darauf nicht. „Aber ich werde den Mann ab-
finden , verstehst du ?* fuhr er fort . „Diesen
Semendros . Es scheint mir die einzige Mög¬

lichkeit, Pregorsky von hier zu entfernen . Drei -
tausend Mark —"

„Einen Augenblick . Michael " , unterbrach
Schollreiter , „da ist doch jemand an der Tür ?
Ich hörte so etwas , als lachte jemand !" —
„Lachte?" — Pregorsky . der tatsächlich ausge -
lacht hatte — er mutzte um jeden Preis seiner
höhnischen Erbitterung irgendwie Luft ma -
chen — , schob sich zur Seite , ohne Besinnen in
die nächste Tür hinein , die sich auch öffnen ließ .
Der Raum war leer und durch eine Zwischen-
tür mit Schollreiters Zimmer verbunden . Hier
war er wohl sicher ? Er wünschte weiterzu -
hören , was dort noch gesprochen wurde .

„Nun also , es ist
'niemand da , ich muß mich

geirrt haben ", erklärte Schollreiter und schloß
die Tür , d^e er rasch ausgerissen hatte , wieder
hinter sich zu . „Du sagtest eben , du willst diese
dreitausend Mark von dir aus aufbringen ?
Wie denkst du dir das ? Ich kann dich nicht hin -
dern , aber ich befürchte , es geht über deine
Kraft . Ich kann dir auch nicht helfen und bin
im Zweifel , ob du damit zum Ziele kommst,
Michael ." — „Wenigstens wirb er wohl auf -
hören , die Frau zu erpressen "

, sagte Michael
verächtlich . „Denn daS tut er . Mit irgendeiner
Unterschrift , die mit diesem Molter zusammen -
hängt . Ich habe es mit . angehört ." Schweigen .

„Vielleicht solltest du dich besser in diese Sache
nicht einmischen . Michael ." - „Ich — liebe diese
Frau ", sagte Michael leise . „Und . ich stehe zu
ihr . Was immer auch kommen mag ." — „Und —
liebt sie dich auch ?" Pregorsky hatte sich im
Nebenzimmer auf einen Stuhl gesetzt , den er
unmittelbar neben die Tür geschoben hatte .
Er hielt den Atem an . um die Antwort zu
hören , aber es kam keine. Bielmehr fuhr Scholl»
reiter nach einer Pause fort : „Ich habe sie
beobachtet . Ich verstehe dich schon , Michael .
Aber ich habe auch gesehen , wie sehr sie noch
unter dem Einfluß jenes Manne » , ihreS frühe -
ren Gatten , steht . Ganz begreiflich . Sie — hat

zuviel durch ihn gelitten . Leidet immer noch .
Das kann nur fein , weil sie ihn liebte . Auch
wenn sie ihn jetzt haßt . Solange dieser Mensch
da ist , wird sie nicht frei von ihm werden ."

„Alles das weiß ich !" antwortete Michael
hart . „Eben darum ! Er muß fort . Fort aus
ihrem Leben . Und wenn ich alles opfern müßte !
Selbst die Sonate , die mein bestes Werk ist.

"

Pregorsky , der da im Dunkel gehockt hatte , den
Kopf in die Hände vergraben , horchte auf .
„Was für eine Sonate ? Was hat das damit
zu tun ?" fragte Schollreiter . Man hörte , wie
er auf seiner eintönigen Wanderung durch
das Zimmer innehielt . „Ich habe sie sür das
Berliner Preisausschreiben komponiert . Den
ganzen Winter über habe ich daran gearbeitet .
Die Kulturkammer hat einen Preis von sechs -
tausend Mark für das beste Werk ausgeschrie -
ben . Ich — nun , ich möchte hoffen , daß ich ihn
gewinnen kann . Die Stücke werden unter
Kennwort , ohne Namensangabe , von einer
Kommission aus ersten Tondichtern geprüft
und dann dem Publikum vorgespielt . Die
„8onala eroica "

, wie ich das Werk genanni
habe , ist aus der Zeit geboren , aus dem Kriege
herausgeschaffen — von einem , der selbst zwar
abtreten mußte , aber das Lied heldischer Größe
noch aus sich zum Klingen zu bringen hoffte —"

Michael sprach sehr leise , als schäme er sich , so
viel von seinem Innersten preisgegeben zu
haben .

Diesmal schwieg Schollreiter . Er nahm seinen
Gang durch das Zimmer wieder auf . „Wo
hast du dieses Opus ?" fragte er dann . „Schon
eingereicht ?" — „Martina hat es", antwortete
Michael . „Frau Thorsten . Sie wird es drucken
lassen. Außer ihr weiß niemand von der Ur -
heberschaft ." — „Nun und — gefällt es ihr ?"

fragte Schollreiter . — „Ich glaube wohl . —

„Wann wirb eS eingereicht ?" — „In der nach-
sten Woche wollen sie eS drucken. Am I . Mai
ist der SchlußtaZ der Bewerbung ."

lN»rtl«duna lolaU
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Jte &en von iac&t î iaMiscAaßten Steden fest
Fast 100 000 Zuschauer in sechs Pokalspielen

Mit öen Spielen zur zweiten Schlußrunde
rückte der Tfchannnerpokal in das Stadium sei-
ner Entscheidungen . Nach dem FB . Saar -
brücken, der sich bereits am 12. September
durch einen 2 : 1 - Erfolg über Kickers- Offenbach
in Frankfurt qualifiziert hatte , erreichten am
Sonntag mit dem deutschen Meister Dresdener
Sportclub , Vienna -Wken , Holstein - Kiel , 1. FC .
Nürnberg und Luftwaffen SB . Hamburg so-
wie Schalke 04 sechs Mannschaften die Runde
der letzten Acht , die unbedingt die Spitze des
Fußballsports darstellen . Rund 100 000 Zu -
schauer wobnten in den einzelnen Gauen den
Kämpfen Sei , die in ihrem Spielverlauf oft
weit härter verliefen , als es die zahlenmäßig
durchweg klaren Ergebnisse vermuten lassen,
so werden am 3. Oktober , wenn diese sieben
Bereine zusammen mit dem Sieger aus der
Begegnung VsR . Mannheim gegen BC . Augs -
bürg , die am 26. September nachgeholt werden
soll , die Teilnehmer der Vorschlußrunde er-
Mitteln , erneut Kämpfe zu erwarten sein , die
beweisen können , daß der Pokal mit seinen
ibm eigenen Gesetzen den Endspielen zur Deut -
schen Meisterschaft an Härte und Dramatik in
nichts nachsteht.
Bienna um ei« Haar gestrauchelt— Breslau 02

Achtungserfolg, verliert aber 5 : 6 —
Klingler sDaxlaude «) in großer Fahrt

. Als der Tschammerpokal - Kampf zwischen
Bienna Wien und der Breslauer Sport - Ber >
einiguug . 02 im Wiener Praterstadion zur

Halbzeit 5 : 1 für Bienna stand , glaubten die
rund 25 000 Zuschauer an eine schwere nieder -
schlesische Schlappe . In den letzten zehn Mi -
nute ^ dieses selten dramatischen Spiels aber

Zahresweltbestzeit von Heino
Im Olympia -Stadion von Helsinki erlebten

8000 Zuschauer einen der packendsten
10 000 - Meter - Läufe der Sport -
g e s ch i ch t e. Der Schwede Oestbring war nach
Finnland gekommen , um Rekord zu laufen ,
der Mann des Tages aber war B . H e i n o , der
in den ersten fünfzehn Runden die Zwischen-
zeiten von Maekis Weltreko/dlauf aus dem
Jahre 1838 um Sekunden unterbot und das
schwerblütige finnische Publikum zu Stürmen
der Begeisterung hinriß .

Oestbring lag weit zurück und Finnlands
alter Olympionike Salrnineit opferte sich ,
als er von Heino überrundet wurde , auf , um
mit letzter Kraft Heino zum Weltrekord zu
führen . Es reichte aber nach einer Zwischenzeit
von 15 :04 bei 5000 Meter -nicht dazu , denn
Heino hatte keine Führung mehr . So kam
a^ r wenigstens eine neue Jahreswelt -
be st zeit von 30 : 15,2 heraus . Oestbring
wurde Zweiter in 30 :43.8 vor Kurki Finnland
mit 31 : 03,4. Der Weltrekordinhaber Maeki ,
der 1938 mit 29 : 52.6

~ bisher als Einziger die
30-Minuten -Grenze unterbot , überreichte in
der Uniform eines Unteroffiziers , dem Sivger ,
Leutnant Heino , den Ehrenpreis .

waren die Wiener schließlich froh , daß Breslau
02 nicht noch den Ausgleich und damit eine für
die Wiener gefährliche Spielverlängerung er-
zwangen , sondern der Sieg mit 6 : 5 noch in
Wien blieb .

Bienna hatte den niederschlesischen Gast
keineswegs unterschätzt, sondern legte gleich in
großer Form los und führte nach einer Vier -
telstunde bereits durch je zwei Tore von Decker
und Norck mit 4 :0. Das Spiel war damit aber
noch längst nicht entschieden, denn Bienna fiel
nun vom Spielabschnitt zu Spielabschnitt
immer klarer zurück und dankte es lediglich
dem routinierten Verteidiger Kaller , der allein
in der Breslauer Drangperiode seinen Tiaren
Kopf behielt , baß es nicht zu einer Berlänge -
rung kam. Klingler lDaxlandenj , der einen
Elfmeterball verwandelte , und Noack sorgten
für den Pausenstand von 5 : 1 . Fleischer und
Plener führten Breslau 02 auf 5 : 3 heran , doch
schon in der 56. Minute erzielte Decker den
über Sieg und Pokalverbleib entscheidenden
6. Wiener Treffer . Zwei weitere Tore von
Klingler , Prachttore des kleinen Nationalspie -
lers aus Daxlanden , führten Breslau hiS auf
6:5 heran , aber der Ausgleich wollte trotz klarer
Ueberlegenheit nicht mehr glücken.
Der erwartete Dresdener Sieg — Der VfB .

Königsberg 5 :0 geschlagen
Das zur zweiten Schlußrunde des Tfcham-

merpokals zählende Treffen zwischen dem BfB .
Königsberg und dem deutschen Meister Dres -
dener Sportklub endete in Königsberg vor
15 000 Zuschauern mit dem erwarteten 5 :0-Er -
folg der Sachsen . Auch ohne Schoen , Hosmann
und Hempel lieferte der deutsche Meister ein
Spiel , gegen das die Königsberger lediglich
in der ersten halben Stunde erfolgreichen Wi-
verstand entwickeln konnten . Später sorgten
vor allem Schonbeck im Tor und Lingnau als
Mittelläufer dafür , daß der Dresdener Sieg
nicht höher ausfiel .

Nach erfolgreichem Königsberger Abwehr -
spiel sorgte Machate in der 30. Minute für den
ersten Treffer , den Schaffer unmittelbar vor
der Pause durch einen verwandelten Elfmeter -
ball den zweiten folgen ließ . Nach dem Wechsel
sorgten Dzur , Schaffer , Kugler für die rest¬
lichen drei Tore . Erst dann erzwangen die
Königsberger wieder offenes Feldspiel , doch
der Ehrentreffer blieb ihnen versagt .
Wiukler schoß alle vier Tore — Katernberg

war ei» gefährlicher Gegner für Schalke
Für seinen Pokalkampf gegen den nieder -

rheinischen Nachbarn Sportfreunde Katern -
berg hatte sich Schalke 04 durch Winkler , der
bisher für Schwarz - Weiß Essen spielte , wesent -
lich verstärkt . Wie wichtig das für die „Knap¬
pen " werden sollte, bewies das Spiel selbst, in
dem Winkler alle vier Tore schoß und so we-
sentlichen Anteil an dem schwer erkämpften
4 :2-Sieg der Westfalen nahm . Die Katernber -
ger , die beim Stande von 2-1 in der 65. Mi -
nute ihren linken Läufer verloren und in der
Folge mit nur 10 Mann spielen mußten , hin -
terließen durch ihren zäh .geführten Kamps

l

einen vorzüglichen Eindruck bei den rund
15 000 Zuschauern , die die Glückaus-Kampsbahn
in Gelsenkirchen säumten . Schalke mußte sich
schließlich sehr wehren , um das 4 :2 zu halten .

Der „Club" siegt 5 : 1
MSB . Brün « kei« gleichwertiger Gegner

Mit M0 Zuschauern war das Wehrmacht -
Stadion in Brünn bis auf den letzten Platz ge-
füllt , als der MSB . zum Pokalkampf - gegen
die junge , spielstarke Elf des 1 . FC . Nürnberg
antrat . Die Brünner Soldaten wehrten sich
verzweifelt gegen das technische Können und
das phantasiereiche Kombinationsspiel der
Nürnberger , konnten aber den S : 1 -Ersolg der
Gäste nicht verhindern . In den Abwehrspielern
Nigrin , Viertl und Klug hatten die Brünner
sogar ihre erfolgreichsten Kräfte , neben denen
noch die beiden Innenstürmer Spanbloechl und
Belonoc zu nennen sind. Die besten Spieler
des „Club " waren Luther , Herberger und
Morlock II und wieder Luther . Erst dann ge-
lang den Brünnern der Ehrentreffer durch
Spanbloechl . ,
Hertha — BSC . war zu schwach — Holstein-

Kiel - Sieg i« Berlin mit 3 :0
Auf das Gastspiel der kampfstarken Elf von

Holstein Kiel hatte man sich in Berliner Fußball -
kreisen sehr gefreut . Die Mannschaft war seit
ihrem 4 : 1-Sieg Äber Bienna Wien zu einem
Begriff geworden , und so säumten über 20 000
Zuschauer die Ränge des Poststadions , als die
Kieler gegen Berlins Altmeister Hertha —
BSC . zum fälligen Pokaltreffen antraten . Bon
vornherein rechneten sie zwar nicht mit einem
Sieg der Hertha , daß die Kieler es aber ver -
hältnismäßig so leicht haben würden , mit 3 :0
zu einem klaren Siege zu kommen , enttäuschte
doch viele unter ihnen . Die Hdlsteiner brauch-
ten noch nicht einmal voll auszuspielen , um sich
einen Platz unter den letzten Acht des Pokal -
Wettbewerbes zu sicher« . Sie erreichten so auch
nicht ganz die Leistung vom Endspiel um den
dritten Platz in der Meisterschaft , waren als
Mannschaft aber in allem eine Klasse besser.

Holstein wartete gleich mit forschen Angriffen
auf und erreichte schon in der zehnten Minute
durch Schmidt das Führungstor . Lediglich in
der Spanne zwischen der 28. »nd 35. Minute
raffte sich Hertha/BSC . zu schwungvollen und
gefährlichen Durchbrüchen auf , doch blieb es
bis zur Pause bei dem 1 : 0 für die Gäste . Schon
drei Minuten nach dem Wechsel erhöhte Boller
durch Verwandlung eines Hand - Elfmeters auf
2 :0. Bei verteiltem Feldspiel , das den Be »
linern mehrfach die Chance eines Abschluß-
tores brachte , währte es bis zur 75. Minute ,
ehe Holstein durch ein drittes Tor , das wieder
Boller erzielte , seinen Sieg auch zahlenmäßig
sicherstellte.

Janda verhalf Hamburg zum Sieg
LSB . Pütnitz i« Stettin mit 8 :2 geschlagen

Mit dem LSB . Pütnitz hatte der Luftwaffen -
SB . Hamburg in Stettin mehr Arbeit , als
man es allgemein erwarten konnte . Die Pom -
mern waren technisch und taktisch und in allen
anderen Belangen zwar mehr oder weniger
klar unterlegen , warteten aber nach der Pause ,
als Hamburg bereits 2 :0 führte , mit einem
derart vorbildlichen Kampsgeist auf . baß Ham -
burgs Sieg noch einmal gefährdet erschien.
Ausschlaggebend für 3 :2 -Ersolg der Hanseaten

war i« erster Linie die Mitwirkung von K.
Janda , der dem Hamburger Angriff zu grö -
ßerer Durchschlagskrast verhals und zwei Tore
schoß. Mit Janda , der bisher für 1860 München
spielte werden die Hamburger im weiteren
Pokalverlauf starr zu -beachten sein. Bereits
in der zweiten Minute brachte Janda im An -
schluß an eine Ecke die Hamburger mit 1 :0 in
Führung . Trotz zeitweiliger klarer Feldüber -
legenheit erzielten sie jedoch erst in der 37.
Minute durch Mühle ihr zweites Tor . Durch

famos gesetzten Kopfball ihres Mittelstürmers
kam Pütnitz in der 50. Minute auf 2 :1 her '»«
und durch ihren vorbildlichen Einsatz brachte»
sie schließlich die Hamburger Abwehr in Be-
drängnis . Der Ausgleich blieb aber versagi-
Dafür stellte Janda in der 79. Minute am
Borlage von Heinrich durch ein drittes Tor
den Hamburger Sieg endgültig sicher . Drei
Minuten vor Schluß kam Pütnitz durch B »e=
ren , der einen Elfmeter verwandelte , noch »»
einem Tor .

tfladspoAl jlh J£a\ £s\ u&e 3
Kittsteiner siegte überlegen im 7. Rundstreckenrennen „Rund um die

Karlsruher Markthalle"

Trotz anderer Großveranstaltungen hatte sich
gestern nachmittag die - Karlsruher Radsport¬
gemeinde zum zweiten Mal in diesem Jahre
wieder vollzählig an der Rennstrecke bei der
Markthalle eingefunden , um Zeuge da-
von zu sein, daß auch im sünften Kriegsjahre
der Radsport dominiert . Unter denkbar gün -
stigen äußeren Verhältnissen wurden die auf
der Startliste vermerkten 18 Fahrer der Lei-
stungsklasse I und II auf die Stocke geschickt,
die dieses Mal 160 Runden = 80 km . betrug .
Ein starkes Feld StraßburgerFahrer ,
von dem man annehmen konnte , daß es in
gegenseitiger Unterstützung gegenüber anderen
Fahrern sich einen gewissen Vorteil sichern
werde , war vertreten und die Radsportfreunde
wurden in dieser Annahme nicht getäuscht.
Wenn dennoch Unteroffizier Kittsteiner
(LSB . Mainz ) das Rennen mit mehreren
Runden Vorsprung beenden konnte , so lag das
an der ihm eigenen Fahrweise und seinem
ungestümen Drang , alles was vor ihm lag
einzuholen und niederzukantern . Von der 1.
Runde an führte er an der Spitze das ganze
Rennen durch und hatte in der 24. Runde be -
reits eine Runde Vorsprung . Der Straß -
burger Rettig , der zusammen mit seinen
Kameraden Felix und Köhler tüchtig ins
Zeug ging , gab schon frühzeitig auf , was den
Fluorner Adolf Rohr veranlaßte , nun erst
recht aus sich herauszugehen . In Kampfge -
meinfchaft mit W e i tz - Mannheim , der mit
seinen 36 Jahren ein fabelhaftes Rennen
fuhr , vermieden sie in zäher Verbissenheit
einen größeren Rundengewinn des Siegers .

Leider war Münk - Mainz in der 80. Mi -
nute in einen Sturz , verwickelt und konnte
daher nicht in die Entscheidung des Rennens
eingreifen . Wie immer bei solchen Stürzen ,
sah alles gefährlicher aus , als es sich nachher
herausstellte . Doch war es Münk nicht mehr
möglich, das Rennen fortzusetzen . Durch Ret -
senschaden waren sowohl Deutinger -Augsburg ,
Lösel-Herpersdorf , als auch Svezina - Mann -
heim gezwungen , das Rennen aufzugeben , so
daß in den letzten 30 Runden nur noch 12

tahrer
aus der Strecke waren , von denen die

!pitzengruppe in spannenden Kämpfen und
vielfach wechselnden Positionen die Zuschauer
immer wieder zu stürmischen Beifallsbekun -
düngen hinrissen .

Die wieder zahlreich eingegangenen Prä -
mienstiftungen fanden von feiten der Fahrer
dankbare Anerkennung . Für den Sportfreund

waren die Spurts der in der Spitzengruppe
liegenden Fahrer , vorab Kittsteiners Glanz -
leistung , ein hoher sportlicher Genuv -
Ob nun auf der Geraden oder in den Kurven ,
immer bewies er die Meisterschaft seines Kon-
nens aufs Neue , so daß es oft erschien, als
würden die übrigen Fahrer stehen bleiben .
Ein Sonderlob verdient wie letztes Mal auch
heute wieder der Fahrer Hettig - Freiburg -
der mit seinen 41 Jahren als „Vati " sich »te
Sympathien des Karlsruher Publikums er-
neut sicherte . Sehr gut machte seine Sache ^der
Hitler - Junge Barth - Mainz , der vom
ger wohl viermal überrundet wurde , aber st «
den 4. Platz sichern konnte , während Wach »'
meister Wolff (Luftwaffe ) durch seinen fürj ?
lich erlittenen Schlüsselbeinbruch immer «och
schwer benachteiligt ist.

Der Veranstalter , Kreis IV NSRL ., Fachs ? '
biet Radsport , und mit ihm Kreissachwart
R a u p p - Karlsruhe können mit dem erzielte »
Erfolg in jeder Hinsicht vollauf zufrieden sein,
wie es sicherlich auch als oberste Behörde , der
Sportgau Baden , der durch die Kameraden
Kuhnmünch und Zweifel sowie durch
Gaufachwart Radsport Bauer - Baden ver»
treten war , ist.

Sicherlich werden auch am nächste «
Sonntaa , den 26. September , die Radsport -
freunde wieder an der Rennstrecke bei der
Markthalle sein, denn zwischen 15 und 16 UP
werden dort alle die alten Herren , die
vor 20 und mehr Jahren aktive Rennfahrer
waren , sich nochmals aufs Rad schwingen. Sie
fahren nicht um Sieg und Preis , sondern 8 ®
gunsten des Opfertags des deut «
schen Sports , dem die bei dieser Gelegen "
heit gesammelten Gelder zugute komme«
sollen . Wir sind überzeugt , ein zahlreiches
Publikum an der Strecke zu finden . Wen«
auch die Haare grau , die Haltung etwas müder
geworden sein dürste , so wird doch der Geist,
der die alten Herren in ihrer Liebe zum Rad -
sport beseelt , die Pedale beflügeln und manch
schneidiger Spurt dürfte hier zu sehen fein.

Ergebnis des 7. Karlsruher RundflreiltnriiinenS
„Rund um die Karl « ruftet Markthalle " :

160 Runden --- 80 Kilometer : 1 . UtrtcroffHter Ka»
» itlftewer -LSV . Mxrimz 40 Punkte (2 .19,40 Siuntwn )«.
2. Adolf Robr -ffluorn 13 Punkte (3 Runiden zurü <N «
3. Heinrich WeiK- Mannheim 18 Punkte (4 Runben Zu¬
rück) : 4 . Hein , Bartli -Main , 2 Punkte <4 Runden ZU
Ittel ) : 5. Gustav Köhler -TtraUmra 6 Punkte (5 Rund ««
zurück) ; 28m . WoM -Karlsruhe 0 Punkte (5 Runden
zurtick. Carolus .

Familien - An zeigen
Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Theo
Elsässer, z . Z . in einer Lw.-Feld-Dir .
im Osten, Lisa tlsässer geb. Kist , Bühl
(Bd . ) , Waldmatt ( A . Bühl ) , im Sept. 43.

Ihre Kriegstrauung geben bek. : Fred
Schwenk, Bruchsal (Bd .) , Kaiserstr . 70 ,
z . Z . Ob.-Gefr. in e. Pion .-Batl. , Klara
Schwenk geb. Kralt , Ebingen (Wttbg .) ,
Ottmartalstraße 4. 18. Sept. 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Karl
Baumstark, Uffz .. Lisa Baumstark geb.
Schmitt. Rotenfels, 20. Sept. 1943.

* Unser Sohn, Bruder .
Schwager , Unteroffizier

und

Pg . Herberl Dunst
Inh. des EK. 2 u. Inf -Sturmabzeich.,
ist bei den schweren Kämpfen im
Osten am 6. 9.> 4 Wochen nach
seinem 20. Geburtstag — für uns.
Führer u . Großdeutschland gefallen.
Er war ein vorbildlicher Soldat .
Karlsruhe , Am Anger 12, 17. 9. 43 .

Es trauern um ihn : Peter Dunst
mit Frau u Kindern ; Dr . Paul
Wirths , z . Z . im Felde , mit Frau
Martha geb. 'Dunst.

ttart u . schwer traf uns die
traurige Nachrieht, daß unser
lb . jüngster Sohn, mein ein¬

ziger Bruder
Hermann Deck

Gefr. in einem Pionier -Batl ., bei
den schweren Kämpfen im Osten
am. 30 . 7. 43 im blühenden Alter
von 19V* Jahren für Führer u . Va¬
terland gefallen ist . Er wurde auf
einem •Heldenfriedhof beigesetzt.
Jllingen bei Rastatt , 10. Sept. 1943.

In tiefer Trauer : Gottfried Deck
u . Frau Katarina geb . Stengel ;
Bruder Erwin sowie all Anverw.

#
Gott der Lenker aller Ge¬
schicke forderte von uns das
größte Opfer . Mein innigst-

geliebter , unvergeßl . u . treusorgend .
Gatte , der itolze Vater seiner lb .
Jungen , unser Ib. , hoffnungsvoller,
einziger Sohn, unser Ib ., herzenset .
Bruder , Schwager , Schwiegersohn
und Götti

Gustav Josef Kölble
Gefr. in einem Artl .-Rgt. , ist am
28 . August in einem Laz. seines am
18. Juli an der Ostfront erlittenen
schweren Verwundung im Alter von
35 Jahren erlegen .
Grafenhausen, 10. Septeng>er 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Rosa
Kölble geb. Ulli u . Kinder Edfar
u . Wolfgang ; Andreas Kölble u .
Frau Ida gel». Köbele; Helene
Kölble geb . Kölble und Ernst
Kölble, z. Z . i . Felde , u. Kinder ;
Maria Dietz geb. Kölble u . Leo¬
pold Dietz u. Kinder ; Franz Uhl
und Frau Moria geb . Moser und
Anverwandte.

JjjL »Uitfaßbar hart und schwer war
JH | für mich d» traurige Nach-

rieht, daß mein einziger , lieb.,
guter Sohn und liaier *

Friedrich Wendling
Obergefreiter in einem Gren .-Regt.,
ausgezeichnet mit dem EK. 2. Klasse
u . and . Ausz., bei d«n schweren
Kämpfen im Osten im Alter von
32 Jahren für seine Lieben in der
Heimat am 17. August 1943 den
Heldentod gestorben ist.
Rheinbischofsheim, 10. Sept. 1943.

In tiefer Trauer : Georf Wendling;
Friedrich Meier n. Trau Luise

Wendling, oebat Kindtrn

«
Hart und unerwartet traf uns
die schmerzliche Nachricht,
daß unser guter , unvergeßl.

Sohn , herzensguter Bruder , Enkel
und Neffe, Gefreiter

Wolter Herrmann
Fahnenjunker in einem Gren.-Regt. ,
Abiturient der Graf Zeppelinschule
Baden-Baden, am 3 . Sept. bei den
schweren Abwehrkämpfen an der
Ostfront , »ein junges, hoffnungsvol¬
les Leben im Alter von 19 Jahren
für Führer und Heimat dahingab .

'

Seine Kameraden haben ihn am 4.
September auf einem Heldenfriedhof
zur letzten Ruhe gebettet .
Gaggenau, Badenerstr . 5, 18. 9. 43 .

In tiefem Schmerz: Otto Herrmann
und Frau Anna geb. Riedinger ;
Bruder Egon ; Elisabeth Riedinger,
Großmutter und alle Anverwandt .

Hart und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
Ib ., unvergeßl . , hoffnungsv .

Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Pg . Walter Fürst
Gefr . in einem Pionier -Batl . , am
16. 8. 43 im blüh . Alter von 18% J.
im Osten für seine geliebte Heimat
den Heldentod starb . Er wurde auf
einem Ehrenfriedhof zur letzten
Ruhe gebettet .
Gaggenau , 16. Sept . 1943.

In tiefem Leid : Karl Fürst und
Frau Lina geb . Bracht ; Geschwist . :
Emil u . Anneliese Fürst und alle
Anverwandten .

Statt eines frohen Wiederseh .
erhielten wir die unfaßbare
Nadir ., daß unser Ib., jüngst .

Sohn , Bruder , Schwager u . Onkel ,
Panzergrenadier

Ernst Meier
im Alter von 18Vx J . im Osten für s .

f
eliebte Heimat d . Heldentod fand ,
ir folgte seinem vor 8 Monaten

gefallenen Bruder Karl.
Varnhalt , 8. Sept . 1943 .

In tiefer Trauer : Otto Meier ,
Malerm . , u . Frau Anna geb . Huck ;
Leop . Meier , Malerm . , z . Zt . in
Frankr . , u. Familie ; Gefr . Albert
Droll und Frau Mina geb . Meier
nebst Kinder,- Frau Hilda Meier

f
eb . Mast und Kind ; Obwachtm .
milKorzinedc , z . Zt . im Osten ,

u . Frau Alma geb . Meier ; Obgefr .
Otto Meier , z . Zt . i . Osten ; Uffz.
Eduard Meier , z . Zt . in ein . Laz . ,
sowie Großeltern u . alle Anverw .

jJHLi Unerwartet erhielten wir die
JKQjMschnierzl. Nachricht , daß uns .
SC Ib., herzensguter Sohn , Bru¬

der und Neffe, Obergrenadier
Albert Roth

am 1. 9. 43 im blüh . Alter v. 19Va J-
bei den schweren Kämpfen im Ost .
f . Führer , Volk u . Vaterl . gefall , ist .
Rotenfels , Siedlung , 14. Sfept. 1943.

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Karl Roth u . Frau Magdalena geb .
Jung ; die Geschwister : Otto Roth ,
z . Zt . bei der Wehrmacht ; Josef ,
Anton , Emil, Erich u . Schwester
Klara sowie alle Anverwandten .

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die tieftraurige Nachricht ,
daß unser Ib ., unvergeßlicher ,

lebensfroher Sohn , Bruder , Enkel
und Neffe, Gefreiter

Bruno Kunz
im blüh . Alter v . 30% J . am 26 . 8. 43
im Osten dtn Heldentod starb .
Sdböllbronn, 13. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Josef Kunz und
Frau Lina geb . Lauinger ; Geschw.
Rosa Emilie und Anton sowie alle
Anverwandte .

#
Statt des ersehnten froh. Wie¬
dersehens erhielten wir die
schmerzt., kaum faßbare Nach¬

richt , daß unser Ib ., guter Sohn,
Bruder , Neffe u. Enkel, Grenadier

Rudolf Elsele
im blühenden Alter von 19l/i Jahr . ,
am 15. Aug. 43 bei den Kämpfen
im Osten sein junges Leben f. seine
geliebte Heimat gegeben hat. Er
ruht nun fern der Heimart in frem¬
der Erde.
Schöllbronn , 8. September 1943.

In tiefer Trauer : Georg Eisele,
Gipser u . Frau Rose geb . Haller ,
sowie Geschwister Charlotte und
Egon und alle Anverwandten.

JJTgNadi Gottes hl . Willen fiel
WW auf dem Feld der Ehre an der

Ostfront am 5 .9.43 in treuest .
Pflichterfüllung im Alter von 22 J.
unser Ib ., ältester Sohn u . Bruder

Ingo Schubart
Leutnant in ein . Art .-Regt. , Träger
des EK. und des Verwundet .-Abz .
Ettlingen , Vordersteig 10, 16. 9. 43.

In tiefer Trauer : Wernes Schu¬
bart , Oberregierungsrat ; Marianne
Schubart geb . Deicke ; Wolfgang
Schubart , Fähnr . d . Fliegertruppe ;
Hansgeorg Schubart .

#
Hart und schwer traf uns die
unerwart . Nachricht , daß uns .
Ib ., unvergeßl . Sohn , Bruder ,

Schwager und Onkel
Paul GreB

Uffz . in einem Gren .-Regt. , Inh . d .
EK . 2, des Inf .-Sturmabz ., d . Verw .-
Abz ., kurz nach seinem Urlaub nach
mehrfacher Verwundung im Osten
sein jg . Leben im Alter von nahezu
31 J . für seine Heimat dahingab .
Wintersdorf , 14. Sept . 1943 .

In tiefer Trauer : Franz Karl Greß
u . Frau Theresia Greß geb . Heck ;
Obgefr . Alfred Greß , z . Zt . Ge¬
nesungskomp . ; Anna Heitz geb.
Greß ; Paul Heitz , z . Zt . im Ost . ,
und alle Anverwandten .

-Statt Karten 1 Tief erschüttert
und kaum faßbar , erhielten
wir die traurige Nachricht,

daß mein lieber , guter Mann und
Vater seiner beiden Kinder , unser
lieber Bruder , Srhwager . Schwieger¬
sohn und Onkel, Gefreiter

Gabriel Rothermel
am 24. August 1943 im Osten den
Heldentod fand .
Hambrücken, 13. September 1943.

in tiefer Trauer : . Frau Helene
Rothermel und Kinder Josef und
Linda, sowie Anverwandte.

•
Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß starb am 3. 8. 43
unser lieber Sohn, Bruder ,

Schwager u . Onkel, der Abiturient
Ambros Schindler

Obergefr ., Krad-Melde? in ein . Pz .-
Gren .-Regt.', im Alter von 23 Jahren
an den Folgen einer zweiten schwer.
Verwundung in einem Kriegslazar .
im Osten . Er lebte und starb für
seine so heißgeliebte Heimat und
seinen Glauben.
Fauienbaeh, 22 . August 1943.

In unfaßbar . Schmerz: Die Eltern :
Leopold und Maria Schindler ; die
Geschwister : Alois Schindler und
Familie ; Berta Schindler und Fa¬
milie; Martha Schindler, B .-Leh¬
rerin in Pforzheim; Therese
Gärtner u . Familie in Gamsharst ;
Uffz . Hermann Schindler, *. Z. im
Felde, u. Frau ; Gefr. Dr. Bertold
Schindler, Diplom-Landwirt , z . Z.
im Lazarett , o. Fan ., in Leipzig.

#
Völlig unerwartet erhielt , wir
die Nachricht , daß unser Ib . ,
jüngster Sohn , Bruder , Schwa¬

ger und Onkel"
, Soldat

Albert Gerber
im Alter von 19 J. am 28 . 8. 43 im
Osten für seine geliebte Heimat d .
Heldentod fand . Ei ; folgte seinem
ebenfalls im Osten gefallenen Bru¬
der Anton im Tode nach.
Balzhofen , 16. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Familie Anton
Gerber und Angehörigen .

Mit den Angehörigen betrauern auch
wir den Verlust eines Ib ., fleiß. u .
«trebs . Arbeitskam ., dem wir ein
ehr . Gedenken bewahren werden .

Xav . Karcher , Autorep . , Steinbach .

Nfch einem arbeitsreichen Leben ist
heute nach kurzem, schwerem Lei¬
den mein lieber guter Mann, unser
lieber Vater und Schwiegervater .

Oskar Fischer
Kaufmann und Bandagist , im Alter
von 79 J . in die Ewigkeit eingegang.
Karlsruhe , Renckstraße 11, Berlin-
Friedenau , 19. September 1943.

In tiefer Trauer für die Hinter¬
bliebenen : Eleonore Fischer geb.
Schwarz ; Oskar Fischer, Maler u.
Graphiker ; Hans Fischer, Kaufm. ,
z . Z . Revieroberwachtmeist . der
Schutzpo. d . Res . ; Lu Fischer
geb. Gläser ; Martha Fischer geb.
Schweizer und Anverwandte.

Beerdigung : Dienstag , 21. Sept. 43 ,
14 Uhr , y . d . Friedhofk. Khe . aus.

Verwandten und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß unsere lb.
Mutter und Großmutter

Katharina Frei Wwe.
geb. Wolf, im Alter von 73 Jahr ,
sanft verschieden ist.
Knielingen , Boelckestr. 38 , 18. 9. 43 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Walter Frei u . Frau Elli geb.
Hartmann ; die Enkelkinder Erich
und Sieglinde.

Beerdigung am 21. Sept. , 16 Uhr.

Allen Verwandten, Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht,
daß infolge eines Unglücksfalles
heute mittag unerwartet rasch mein
lb . Mann, unser herzensguter , treu¬
besorgter Vater, Schwiegervater,
Großvat . , Bruder , Schwag. u. Onkel

Petrus Sackmann
im Alter von 73 Jahren für immer
von uns geschieden ist.
Ottersweier , 18. Sept. 1943.

In tiefem Leid : Frau Euphrosina
Sackmann geb . Braun; Franz Josef
Sackmann; Anna Sackmann; Franz
Bechtold, z . Z . im Osten, u . Frau
Theresia geb. Sackmann; Elisabeth
Sickinger geb . Sackmann; Johann
Sackmann, Obergefr . , z . Z . im
Felde, u . Frau Paula geb. Streule ;
Otto Sackmann, Feldw . im Osten,
u . Frau Lidwina geb. Burgert u .
3 Enkelkinder ; Franz Josef Sack¬
mann, Pfarrer i. R .

Die Beerdigung findet morgen Diens¬
tag , 9 Uhr , v. Trauerhaus aus statt .

Statt Karten ! Meine geliebte Frau ,
unsere treusorgende Mutter

Alice Dorner
geb. Eitel , ist heute von ihrem ian-
gen Leiden erlöst worden .
Konstanz , 16. September 1943.

In tief. Trauer : Hermann Dorner ,
Forstmeister ; Dr . Werner Dorner ,
z. Z . Kriegszahnarzt , und Fra«
Marianne geb. Manz; Dr . Hel¬
mut Dorner , Oberarzt d . Reserve
im Felde.

Feuerbestattung in Freiburg/Br «ff.

Amtlich a
Bekanntmachungen

Bruchsal. Erfassung u. Musterung von
Angehörigen des Geburtsjahrgangs
1925 der weiblichen Zugend für den
Reichsarbeitsdienst . Auf Grund der
VO . über die Erfassung der weibl .

Jugend für den Reichsarbeitsdiensl
v . 28. 6. 40 (RGBl . I. S . 935) u . des
RdErl . d . RMdl . v . 24. 8. 43 — I Ra
1616/43 -900 wird nunmehr ein weite¬
rer T« ll des Geburt «Jahrgangs 1925
der weibl . Jogend für den Reichs -
arbeilsdiens >t erfaßt und gemustert .
Die Dienstpflichtigen des Jahrgangs

/ 1925 der weibl . Jugend des Land¬
kreises einschließlich der Stadt
Bruchsal haben sich daher zur Er-
fassunci u . Musterung am Mittwoch ,
22. Sept . 1945, vorm. 9.30 Uhr, beim
Reicharbeitsdienst -Meldeamt 135 in'Karlsruhe, Karlstr . 58, einzufinden .
Die zu erfassenden und zu mustern¬
den Dienstpflichtigen haben soweit »
vorhanden folgende Unterlagen
mitzubringen : Geburtsschein (Farm *
llembuch ), Staatsangehörigkeitsaus¬
weise , Kennkarten . Ausweise oder
Bescheinigungen über die Zugehö¬
rigkeit zum BDM., des Deutschen
Roten Kreuzes , Nachweise übdr das
Re Ichs spo rt a bz e iche n , Grunds che in .
Leistungsschein , Gesundheitspaß
oder Unterlagen über früher durch¬
gemachte Erkrankungen u . sonstige
Ausweise aller Art. Wer durch vor¬
übergehende Abwesenheit von Ihrer
Wohnung am Erscheinen verhindert
ist , hat d~ies dem Reichsarbeitsdienst¬
meldeamt 135 in Karlsruhe unter An¬
gabe der Gründe und Dauer der
Abwesenheit mitzuteilen . ' Bei Ver¬
hinderung des Erscheinens infolge
Krankheit Ist ein ärztliches Zeug¬
nis einzureichen , lohnausfall oder
Fahrgeld wird nicht ersetzt . Von
der Meldepflicht sind ausgenom¬
men : Verheiratete . Verwitwete u .
Geschiedene . Ferner solche Perso¬
nen , die am 15. 8. 43 im Besitze
eines Arbeitsbuches oder einer Er¬
satzkarte waren und solche , die
bereits den Reichsarbeitsdienst ab¬
geleistet haben Mnhaber eines
(RAD .-Passes ) . Wer dieser Auffor¬
derung nicht oder nicht pünktlich
nachkommt , oder sonst den Vor¬
schriften zuwiderhandelt , wird be¬
straft u . hat außerdem polizeiliche
Zwangsmaßnahmen zu gewärtigen .
Bruchsal , 15. Sept . 1943. Der Landrat .

Jurist als
(einschl . Notdienstverordnung ) u.
Untersochungsriehter von Polizei -
formation ges . (Südwestdeutsch¬
land .) Ausführt . Bew . bis 29 . 9. 43
unter 3 42368 Führer -Verlag Khe.

Farbaufnahmen , Städtebilder , auch
nur Reproduktionsrecht , zu kaufen
gesucht . Adressen erbeten an
Postfach 418 Stuttg art .

Bruchsal. Der Frühherbst wird für
Mittwoch , 22. bis Samstag , 25. Sept .
1943 , festgesetzt . An Traubensorten
dürfen nur gelesen werden : Portu¬
gieser , Schwarzriesling , schwarze
Frühburgunder , Vi IIboner u . Mülier -
Thurgau . Die Festsetzung der allge¬
meinen Weinlese erfolgt später . Vor
Beginn der Lese sind die Grenzen
gegen das Nachbargrundstück durch
Stufen kenntlich zu machen . Das
Betreten der Weinberggebiete nach
16 Uhr ist verboten , ebenso das
sog . Traubenstoppeln vor Beendi¬
gung des Weinbergschlusses und
ohne Genehmigung des Eigentü¬
mers . Abgesehen von der Vor¬
nahm © der hiernach erlaubten Wein -
iesegeschäfte bleiben die Wein¬
berggebiete bis auf weiteres ge¬
mäß meiner Anordnung vom 3 . Sept .
d . J . geschlossen . Zuwiderhandlun¬
gen gegen die vorstehend getrof¬
fenen Anordnungen werden mit
Geldstrafe bis zu 150.— Ml oder
m:it Haft bis zu 14 Tagen bestraft .
Bruchsal , 18. Sept . 1943. Der Bür-

• germeister . (8263)
Gernsbach . Wasserzinseinzug der
Stadt Gernsbach sowie des Stadt¬
teils Scheuern im Rathaus . Zlm . 14.
21. Sept . bis einschl . 24. Sept ., Je¬
weils 8—12.30 und 1-4—17.50 Uhr.
Nicht rechtz . Bez. wird mit einer
Mahngebühr von —.50 TtIX zuaätzl .
kassiert . Gernsbach , 14. Sept . 1943.
Der Wrgeimetster .

Stellen " Angebote

Betriebsschlosser , wenn auch nur
halbtags oder stundenweise tätig ,
wird eingest . Kathreiner GmbH .,
Karlsruhe -Rheinhafen .

Tabakwaren -GroOhandlung evtl . mit
Detailgeschäft in Baden gesucht .
El 42578 Führer -Verlag Karlsruhe .

Halbtagskraft . Für meine isn Ettlin¬
ger Schloß eingestellte Kraftfahr¬
zeughauptkartei gewandte , fleiß .
Halbtagskraft ges . Stenographie
u . Maschinenschreiben nicht erfor¬
derlich . Persönl . Vorst , od . schriftl ,
Bew . an Minister des Innern —
Bevollmächtigter für den Nahver¬
kehr , zugleich für den Chef der
Zlvilverwaltg ., Khe ., Moltkestr .31 b .

Tankstelle mit unter!rdi »eben Tanks,
abseits des Verkehrs liegend , zur
Lagerung von Hexal 'in und Benzin ,
»ofort langfristig Nähe Karlsruhe
zu mieten gesucht . El 41635 Füh-
rer -Verteg Karlsruhe .

Agentin gesucht zur Uebernahme
einer Großwäscherei — Färberei
Agentur . Bestehender Laden . Si¬
cherheit erwünscht . El 42366 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche .
Kleiderschrank (auch gebr .) , zu Icf.

gesucht . H 63905 Führer -V. Khe.
K.-Wagen , gut erh ., zu kaufen ges .

13 64209 Führer -Verlag Karlsruhe .
Kindersportwagen gesucht . 64197

Führer -Verlag Karlsruhe .

Reisekoffer , Schaftstiefel , Größe 41
und Lederjacke gesucht . S 65853
Führer -Verlag Karlsruhe .

Entlaufen
Hund entlaufen . Rotweiler , auf den

Namen Aroa9 hörend . Vor Ankauf
wird gewarnt . B. Schnauft er . Ein-
tracW -Gaststätten , Khe., Ruf 6368 .

Immobilien

Gartengrundstück mit oder ohne Wo¬
chenendhaus , kann auch am Hang
liegen , sofort gegen bar gesucht .
Angeb . unt . S. P. 1271 dch . Ann.-
Exp Carl Gabler GmbH . . Stuttgart -
N.. Königstraße 42 . 42712)

Gartenanteil , kl ., in Urrvgeb . von
Khe. von Frau gesucht . C3 45198
Führer -Verlag Karlsruhe .

B.-Baden . Kino des Westens .
Uhr : „ Pe r dunkl e Taa " . —^

Bühl . Lichtspielhaus . „NachHalt*' <

Mietgesuche

Lichtspielhaus . . .
Jugendliche nicht zugelassen ^ .

Achern . TivoH -llchtsp .

Zimmer, möbl ., heizb ., in gt . Hause ,
von led . Reichsbahninsp . gesucht .
^ 42623 Führer -Verlag Karlsruhe .

2—S Zimmer mit Kochgel in B.-Ba-
■den - od . Umge 'b . v . Offlziersfam .
f . d . Winter ges . IS an Frau Rita
Jung , z . Z. B -Baden , Pens . Nag ? l.

Autogarage , mögl . heizb .. in Bruch -
sal od . Umgebung von Industrie¬
unternehmen für die Dauer des
Krieges ges . B BR 21577 Führer -
Verlag Bruchsal .

SchmlerseifenkUbel oder Kisten,
20/25/40 und 50 Ltr . Inhalt , v . ehem .
Fatonk in Frankfurt a . M . lauf , zu
kaufen gesucht . H u . F. 3.

' 302
an Wefra -Werbegesellsch ., Frank¬
furt a . M., Kaiserstr . 23.

Benzin- oder Rohölmotor , 4—5 PS,
ges ucht . £3 B418?4 Führer -V. Khe.

Flasche , weiße , 1 od . I Utr„ mit
Patentverschl 'uO gesucht . ia « 907
Führer -Verla g Karlsruh « .

Unterricht
Private Lehrgänge für Stenografie

und Maschinenschreiben , Buchfüh¬
rung. Tages - u . Abendunterricht .
Leiter : Otto Autenrieth , staatlich
geprüft . Lehrer der Stenografie ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 67 (Eingang
Waidhornstr .) , Fernruf 8601. Beginn
neuer Halbjahrskurse 1. Oktober .
Anmeldungen sofort erbeten .

Flaschen (Wein u. Sekt) kauft jedes
Quantum und werden ab -geholt .
Postkarte oder telef . Anruf unter
Nr . 4742. Cenfral -Palasl Karlsruhe ,
Passage 20. (426G3)

Tausch
D.-Kostüm , gut erh ., sohl . Figur , ge¬

boten geg . nur gut . erh . Kinder¬
wagen , evtl . Aufzahlung . El 64385
Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
BAD. STAAT5THIATER. Großes Haus.

20. Sept . , 18 Uhr, 1 , Mont, -Miete
„Der Tod des Empedokles ". 22.
Sept ., 18 U„ 2. Mi .-Miete „ Fidelio " .
Kleines Theater . 22. Sepl 18 Uhr
„ Zwischen Stuttgart u . München" .
Lustspiel . (42722)

Filmtheater

Frauenschuhe , Gr . 40, schwarz , geg .
Arbeitskleid . Gr . 44. zu tauschen
ges . Oberachern , Hauptstr . 12<

H.-Halbschuhe , Gr . 42, gebot . Ges
,D.-Halbschuhe , Gr . 42, schwarz ,
C3 64416 Führer -Verlag Khe.

Steppdecken od . 2 Fenstermäntel ,
mit Handarb , vers ., gebot ., gt . Fl

. Armbanduhr gesucht . Kl 64371 Füti
rer -Verlag Karlsruhe .

Kohlenherd , kleiner , geg . weiß . Eß¬
service , „ Alt-Schönwald "

, für 12
Personen , zu tauschen gesucht .
SB AC 3852 Führer -Agentur Achern ,

Korbkinderwagen mit Körbchen u.
Gummibereifung , sehr gut erhalt .,
gebot . Ges kl . D.-Fahrrad für 6] ,
Müdchen . El OF 3490 FUhrer-Ver-
lag Offenburg

» .-Fahrrad mit Berelfg ., in gut . Zu¬
stand , ges . Gebot . H.-Gabardine¬
mantel , zweiteil . Anzug , Gr . 52,
u . Zyiahl . Kl 47532 Führer ^ . Khe.

K.-Fahrrad, gr ., geg . H.-Anzug od .
Hosen zu tauschen . CS 64370 Ftltt-
rer -Vertag Karlsruhe

Tauchsieder , 220 V., ges . Geboten
wird D.-Garderobe versch . Art .
P 64367 Püfver -Vertog Karlsruh » .

UFA-THEATER „. CAPITOl . T8gl. 2.45,
5.X , 7.30 Uhr. Ein Terra -Film
„Wenn die Sonne «leder scheint ".
P Wegener , P. Klinger , B. löbel ,
M. Koppy ihttfer . Zug , ab 14 J . zug .

GLORIA — WE» 2.30, 5.00, 7.30. „Die
Wirtin tum Weiden Röfi 'l". Lustsp.
Jugend ab 14 Jahren zugelassen .
Im GLORIA heute leztmals .

RESI. Heute letztmals „ Öunkelrote
Rosen " . Lustspiel . Beg . 3 .00, 5.00,
7.50 Uhr . Zug, üb . 14 J . zugelats .

Durlach. Skala . Tügl . 3 .00 , 5.15, 7
„ Der Schritt ins Dunkel". Wochen-
schau . Jugend nicht zugelassen ^

Durlach. M.T. 91880 . 3 .00, 5.1S,
Bauernkomödie „ Floh im Ohr' *» ^
zu : Schwimmen u . Springen .
Jugend nicht zugel . Wochenscha
nach dem Hauptfilm .

Durlach. Kammerlichtspiele zeg 1]
tägl . 5 u . 7.30, So . ab 3.00 .»Wette ■

leuchten um Barbara". Jugend üd °
1-4 Jahre zugelassen .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute * .
unr „ Karneval der liebe " . Jug«-
verboten . Wochenschau . -

Rastatt . Resi. Heute 20 Uhr „ L» «".«
Bajaizo

"IM
B.-Baden . Aurella -Lfchtspfele . ^

10 vi iiKr m vertreue v19.30 Uhr : „ Ich
meine Freu an " .

v. vaden . Film -Palast . 16 .30 ti.
Uhr : „Tragödie einer

Veranstaltungen ^
COLOSSEUM -THEATER. TUgl . sl ?er"f

7.30 Uhr das vollst , neue erstkl . '
VarietSprogr . „ Neue Coloss . W£
Sterne ". Eine interessante »P ,
folge hochwertiger ArtlsMk. .
verkauf bis einschließl . Sonn '™
an der Theaterkasse ab 3

CENTRAL-PALAST Karlsruhe.
19.50 Uhr unser grofi.es Varl« «KS,
gramm „ Kunst , Humor , Arlls"
Kap . Fr . Martens . Achtung ! .
z . Z. im Umlauf befindlichen ' —
und Vorzugskarten verlieren
31. Oktober ihre Gültigkeit , , -

REGINA Kailsruhe . Cabaret . Varl« },,;
Programmanfang tiigl . 19 .» " , ,hr.
Mlttw u Sonnt , nachm . 15ig - %b

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 1« u
Konzerte d . Slnf.. u . Kurorch . sl—-

B.-Baden . Kurhaus . Gr. Bühnen ®
h,

1-9.30 Uhr : „ Gastspiel mit AW ' »
z>

Schoenhals ". L .

K. d. F.- VeranstaltungflL
Karlsruhe. Großer Bunter Abend

der Festhalle . Heute Montag *
19.30 Uhr „ Meisterabend ^
Unterhaltung " . Spitienlei 5,u a

a.
erster Variel4 - KUnstler,
Claudine und ihre SchlinS®1' p-fv
großmusikalische Attraktion ^
frittskarten von 1.— bis
in d . KdF .-Vorverkaufsstelle . b , .
»traße 40a und bei den Bei
obm . ued KdF .-Warten .

Vereins anzeig * *
umfl

Tierschutzverein Offenburg »• ,
e . » . Ich weise ftochelnmafa
heute 20 Uhr tfn Garten * » ' d0
Hotels Ries z . Ochsen staH ' 'h °
Versammlung hin .

GLORIA — RESI. Voranzeige . Ab
morgen Dienstag P. Wessely zum
erstenmal In einer bezaub Film -
komödie : „ Die kluge Marianne " .
Ein Wien- Film mit H. Thlmig , A .
Hörbiqer . H. Holt , A . v . Ambesser .

Geschäftlich »
Empf * h , " na9n —

Strümpfe zum Ansohlen w®rd
(y

" ein
genommen , halber Punlc i , r|sruh. -
Paarl Fürberel Printz , Kanew

überall .

ATLANTIK, „lin kleiner goldner RIngl
Jug endve rbot . Beg . t 3 .00, 5.15, 7.31

KAMMERLICHTSPIELE Karlsr . zeigen
„Kadetten " . Beginn ; 3 .00 , 5.15, 7.30.
Jugendliche zugelassen .

RHEINGOLD. Heule letztm . 3.00 5.15,,
7.30 „ Frauen sind keine Engel " .
Wochensch . 3ug . Ob . 14 3. zugel .

SCHAUBURG . Heute letztm . 3.00, 5.15,
7.30 .Die lunglern vom Bischofs -
berg ". Wochenschau . Jugend Uber
14 J»h*e zuge asern .

Annahmestellen
NBhmaschlnT-Rep . rature ^ Ub« ' " '^

an «amtlichen Fabrikaten LeoP °

Sutter , Khe., . Nähmaschine " ^ (_
ilallst . Feldbluinenweg - - ,,5058 !
ben Sie eine Postkartei __ — -

Wenn Sie Russen oder -
Etwa in der Küche "a ^

"

„ Slchsrol " beseitigt "
Ohne die geringste Mun
Eine Dose 80 Pfennig , . ,
Das ist dafür herzlich 0 (O-

• Zu haben in Apotheken "^ ^
gerlen ; in Rastatt : Sta<i1apoin -

Schtoßdrogerle MptW
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